r 


Wohlwollens erfreuen. 
dieſen Sozietäten das Wohlwollen der Behörden 


ſengelder vorgehen möge, durch welche den kleinen auf die Wochentage zu verlegen, etwa mit Aus⸗ 


Ar. 61. — Erſles Blalt, 


Verantwortl. Redakteur: R. O. Köhler in Stettin. 
Verleger nnd Drucker: R. Graßmann in Steltin, Kirchplatz 3—4. 


— 


Bezugspreis: in Stettin monatlich 50 Pf., in Deutſchland 2 Mk. 
vierteljährlich. 


: die Pekitzeile oder deren Raum im Morgenblalt 
3 — Abendblatt und Reklamen 30 Pf. 


deſſelben durch den Staat entgegeuſtänden. Zur 

e 7 Ausſtellungsparks trage das und für Händel und Bewerbe: 
ebäude nicht bei. > 5 : 

Abgeordueten⸗Haus. Abg. Goldſchmidt: Die Mafſchinenhalle Ich bin entſchloſſen, zur Verbeſſerung der 

10. Sitzung vom 5. Februar. in dem Ausſtellungsparke iſt nur errichtet wor⸗ Lage der deutſchen Arbeiter die Hand zu bieten, 

Am Miniſtertiſche: Miniſter v. Scholz und den in der ſicheren Vorausſetzung, daß der Staat 

Kommiſſare. fie ſpäter übernehme. Unterhaltung zkoſten eut⸗ 

Präſident v. Köller eröffnet die Sitzung ſtäuden dem Staat dadurch nicht und eine Ver⸗ 
11 Uhr. unzierung des Parkes ſei die Halle nicht. 


C. H. Berlin, 5. Februar. 
Preußiſcher Laudtag. 


Fürſorge durch die Nothwendigkeit gezogen wer⸗ 


um den, die deulſche Juduſtrie auf dem Weltmarkte 


Tagesordnung: Die zweite Berathun 
des Etats wird fertheſeti 5 55 rück, daß Billigkeitsrückſichten den Staat zum 

Bei dem Titel „Brauntweinſtener“ be⸗ Ankauf der Halle veranlaſſen ſollten. Die Un⸗ 
mängelt fallverſicherungs⸗Ausſtellung habe auf ſtaatlichem 
Abg. v. Heydebrand u. d. La ſa (konſ.)] Grund und Beden ſtattgefunden, ohne daß dafür 
die ſtattgehabte Veranlagung des Kontingents für eine Entſchädigung gezahlt wäre. 5 E 
die landwirthſchaftlichen Brennereien und wünſcht, Abg. Dr. Langer haus: Die Eiſen⸗ 
daß bei der Neuveranlagung landwirthſchaftliche konſtruktion der Halle ſei noch einmal ſo viel 
Sachverſtändige hinzugezogen werden mögen. werth, als der Staat für die Halle zahlen ſolle. 
Verſchiedene Uebelſtände würden ſich allerdings[ Was aber für die Kunſt geſchehe, müſſe doch 
kaum ohne Aenderung des Geſetzes ſelbſt ſchwer auch für das Handwerk geſchehen. 2 
beſeiligen laſſen. Von einem Geſchenk an die Abg. Goldſchmidt: Der Herr Eiſen⸗ 
Brenner könne dabei nicht die Rede fein. bahnminiſter habe die Abſicht gehabt, die Halle 

Der Titel wird bewilligt. für Eiſenbahnzwecke erhalten zu wollen, daraus 

Bei dem Titel „Stempelabgabe für Werth⸗ ſcheine nichts geworden zu ſein. ; 
papiere, Kaufgeſchäfte ꝛc.“ beleuchtet Auf Anfrage des Abg. Dr. Friedberg 

Abg. v. Meyer⸗Aruswalde (wild) die erwidert Geh. Rath Lüders „ daß die Ueber⸗ 
Gründe, welche ein erhebliches Steigen der Ein⸗ ſicht über die Staatszuſchüſſe zu den gewerb⸗ 
nahmen dieſes Titels herbeigeführt haben. Es lichen Schulen noch nicht habe erledigt werden 
iſt kein glückliches Zeichen, ſo führt er aus, daß können. 
die Stempelabgaben ſich in ſteigender Progreſſion Abg. Dr. Dürr (natl.) plädirt für die 
befinden, da die meiſten Gebühren aus Zange Verſtaatlichung und Förderung der gewerblichen 
verkäufen hervorgehen, auch iſt die Fiskalität der Mittelſchulen, welche das nothwendige Glied 
Stempelbehörden im ſteten Steigen. Früther iſt zwiſchen den Fachſchulen und den techniſchen 
einer Zahl von Sozietäten mit ſozialpolitiſchen Hochſchulen ſeien. Auch die Verbindung der 
Aufgaben, wie Sen Stempelſreiheit Fachtlaſſen mit den lateinloſen Realſchulen fei 
gewährt worden. Jetzt ſcheint man im Intereſſe eine unnatürliche und müſſe beſeitigt werden, 
des Staatsſäckels dieſe altbewährte Praxis ver- am beſten dadurch, daß die erſtern dem Handels⸗ 
laſſen zu wellen. Die — lolrtäten miniſterium unterſtellt würden. 
werden 2 U 2 1 2 
burcaukratiſchen Formalien beläſtigt, während 1 ck deen 75 Pi e 
pie außerpreußiſchen Feuerſozietäten ſich des der Heilighaltung des Sonntags gegen der 
Er bitte den Miniſt Sonnkags- Unterricht in den Fortbildungsſchulen 

en Ser, | und wünſcht möglichſte Einſchräukung dieſes Un: 
terrichts. 

Abg. Dr. Eberty (fr.): Wäre die Frei’ 
haltung des Sonntags vom Unterricht in den 
Fortbildungsſchulen möglich, fo würde Jedermann 
damit einverſtanden ſein. In der Praxis aber 
iſt dies nicht durchzuführen, denn die Exiſtenz 
vieler Schulen würde in Frage geſtellt werden, 
wenn der Sonntags⸗ Unterricht wegfiele. Die 
Lehrlinge haben in der Woche keine Zeit zum 
Beſuche der Schule und die Meiſter laſſen die 
Lehrlinge nicht fort. Des Abends würde auch 
der Zeichennnterricht z. B. kaum möglich fein. 

Abg. Sack glaubt, daß es bei einigem 
guten Willen dennoch möglich ſein dürfte, den 
Sonntags Unterricht zu beſeitigen. 


der Arbeiter Exiſtenz zu ſichern. Der Rückgang 
der heimiſchen Betriebe durch Verluſt ihres Ab⸗ 
ſatzes im Auslande würde nicht nur die Unter⸗ 
nehmer, ſondern auch ihre Arbeiter brodlos 
machen. Die in der internationalen Konkurrenz 
begründeten Schwierigkeiten der Verbeſſerung der 
Lage unſerer Arbeiter laſſen ſich nur durch ins 
ternationale Verſtändigung der an der Beherr⸗ 
ſchung des Weltmarktes betheiligten Länder, wenn 
nicht überwinden, doch abſchwächen. In der 
Ueberzeugung, daß auch andere Regierungen von 
dem Wuunſche beſeelt find, die Veſtrebungen einer 
gemeinſamen Prüfung zu unterziehen, über welche 
die Arbeiter dieſer Länder unter ſich ſchon inter⸗ 
nationale Verhandlungen führen, will Ich, daß 
zunächſt in Frankreich, England, Belgien und der 
Schweiz durch Meine dortigen Vertreter amtlich 
angefragt werde, ob die Regierungen geneigt ſind, 
mit uns in Uuterhandlung zu treten behufs 
einer internationalen Verſtändigung über die 
Möglichkeit, denjenigen Bedürſniſſen und Wün⸗ 
ſchen der Arbeiter eutgenzukommen, welche in 
den Ausſtänden der letzten Jahre und anderweit 
zu Tage getreten ſind. Sobald die Zuſtimmung 
zu Meiner Anregung im Prinzip gewonnen fein 
wird, beauſtrage Ich Sie, die Kabinette aller 
der Regierungen, welche an der Arbeiterfrage 
den gleichen Autheil nehmen, zu einer Kouferend 


wieder zuzuwenden. 

- Binugminifter von Scholz: Ich kann 
hierauf erklären, daß ich dieſen Sozietäten mit 
dem größten Wohlwollen, ſo weit es meine 
Pflicht zuläßt, gegenüber ſiehe und ich glaube, 
daß dies auch bei dem Herrn Miniſter des In⸗ 
nern der Fall iſt. Wir verkennen die Vorzüge 
dieſer Sozietäten nicht. Dies kann aber ſehr 
wohl vereinbar ſein mit der Geltendmachung ge⸗ 
e gegen dieſe Geſellſchaften. 
Titel wird bewilligt. 3 

Bei den Einnahmen aus den Brücken⸗ Fähr⸗ 
und Haſengeldern verweiſt 

7 Pausen. (freik.) 1 bob der 
wöhte il dieſer Einnahmen durch den kleinen r $ 

e re würde, während Abg. Ludo wien (natl): Anzuerkennen iſt, 
der 5 Schifffahrtsverkehr außerordentlich we⸗ daß für die Vertheilung der Zuſchüſſe an die 
nig dazu beitrage, namentlich auf deu märkiſchen Fortbildungeſchulen in neuerer Zeit gerechtere 

ſſerſtraßen. Beſonders die Schleuſengelder und rationellere Grundſätze zur Anwendung ge⸗ 
ien eine außerordentliche ſchwere Belaſtung des bracht werden. Die Fortbildungsſchulen ſind ein 
einen Schifffahrtsverkehrs, die noch vermehrt . Bedürfniß der Zeit ſowohl vom wirth⸗ 


einzuladen. 
Berlin, 4. Februar 1890. 
Wilhelm l. R. 
An den Reichskanzler. 


wicklung unſerer Geſetzgebung in der gleichen 
Richtung zu fördern, in welcher Mein in Gott 
ruhender Großvater Sich der Fürſorge für den 
wirthſchaftlich ſchwächeren Theil des Volkes im 
Geiſte chriſtlicher Sitteulehre angenon men hat. 
So werthvoll und erfolgreich die durch die 
Geſetzgebung und Verwaltung zur Verbeſſerung 


rie ſcharſe Kontrolle. chaftlichen, wie vom ſozialpolitiſchen Geſichts. 5 zu eſſe 
hald an d . nur die Bitte richten, 3 8 Es dürfte ſer wohl möglich fein, der Lage des Arbeiterſtandes bisger getroffenen 
daß ſie mit der gänzlichen Au der Schlen⸗ den Unterricht in dieſen Schulen vom Sonutag Maßnahmen ſind, fo erfüllen dieſelben doch nicht 


die ganze Mir geſtellte Aufgabe. 

Neben dem weiteren Ausbau der Arbeiter⸗ 
Verſicherungs⸗Geſetzgebung find die beſtehenden 
Vorſchriſten der Gewerbe⸗Ordnung über die Ver⸗ 
hältniſſe der Fabrikarbeiter einer Prüfung zu 
unterziehen, um den auf dieſem Gebiete laut ge⸗ 
wordenen Klagen und Winfchen, ſoweit ſie be⸗ 
gründet ſind, gerecht zu werden. 

Dieſe Prüfung hat davon auszugehen, daß 
es eine der Aufgaben der Staatsgewalt iſt, die 
Zeit, die Dauer und die Art der Arbeit ſo zu 
regeln, daß die Erhaltung der Geſundheit, die 
Gebote der Sittlichkeit, die wirthſchaftlichen De: 
dürfniſſe der Arbeiter und ihr Anſpruch auf ges 
ſetzliche Gleichberechtigung gewahrt bleiben. 

Für die Pflege des Friedens zwiſchen Ar⸗ 
beitgebern und Arbeitnehmern find geſetzliche Be- 
ſtimmungen über die Formen in Ausſicht zu 
nehmen, in denen die Arbeiter durch Vertreter, 
welche ihr Vertrauen beſitzen, an der Regelung 
gemeinſamer Angelegenheiten betheiligt und zur 
Wahrnehmung ihrer Intereſſen bei Verhandlung 
mit den Arbeitgebern und mit den Organen 
Meiner Regierung befähigt werden. Durch eine 
ſolche Einrichtung iſt den Arbeitern der freie 
und friedliche Ausdruck ihrer Wünſche und Be⸗ 
ſchwerden zu ermöglichen und den Staatsbehör⸗ 
den Gelegenheit zu geben, ſich über die Verhält⸗ 
niſſe der Arbeiter fortlaufend zu unterrichten und 
mit den letzteren Fühlung zu behalten. 

Die ſtaatlichen Bergwerke wünſche Ich be⸗ 
züglich der Fürſorge für die Arbeiter zu Muſter⸗ 
auſtalten entwickelt zu ſehen, und für den Pri- 
vatbergbau erſtrebe Ich die Herſtellung eines 
organiſchen Verhältniſſes Meiner Vergbeamten 
zu den Betrieben, behufs einer der Stellung der 
Fabrikinſpektionen entſprechenden Auſſicht, wie fie 
bis zum Jahre 1865 beſtanden hat. 

Zur Vorberathung dieſer Fragen will Ich, 
daß der Staatsrath unter Meinem Vorſitze und 


; i i A des Zeichen Unterrichts; die Meiſter fönnen 
an 20 ja uns ae gr er 5 85 Gebe ere Bea ihren Lehr⸗ 
Schleuſengeld zu zahlen hätten, wie die kleinen. lingen die erforderliche Zeit zum Beſuche der 
Von der Löfung dieſer Frage werde es nament⸗ Fortbildungsſchulen zu gewähren. Die ganze 
lich abhängen, ob die wohlſituirten Fiſcherdörfer Exiſtenz dieſer Schulen aber werde in Frage ge⸗ 
in der Nähe des Finowlanals weiter beſtehen ſtellt, wenn für den Nichtbeſuch derſelben nicht 
werden, oder ob fie veröden müſſen. eine Strafe angedroht werden darf. Nach einem 

Finanzminiſter v Scholz erwidert, daß Erkeuutniß des Kammergerichts ſind Polizeiſtraſen 
der Kanalabgabetarif ſich in der Reviſion befinde, für die Verſäumniß des Unterrichts nicht zu⸗ 
welche darauf gerichtet ſei, begründeten Klagen läſſig, es kann deshalb nur im Wege der Laudes⸗ 
finder ng gelder 3 0 e nicht eee ene e et en 
Öerschtgteit . „= Verwaltung hält tretz des kammergerichllichen Er⸗ 
gleichen Schatten zu vertheilen kenntniſſes an der Anſicht feit, daß Polizeiſtrafen 

Der Titel wird bewilligt. in dieſen Fällen zuläſſig ſind. Nach dem Er⸗ 
* Bei dem Titel „Wirthſchaftsabgaben in den leuntniß des Kammergerichts iſt die Regierung 
hohenzollernſchen Landen“ beklagt allerdings in die Lage gebracht, nach einem Aus 

Abg. © chmidt⸗ Hohenzollern (Str.), daß kunftsmittel zu ſuchen, in welcher Weiſe der 
durch dieſe Wirthſchaftsabgabe in Hohenzellern Zwang zum Beſuch des Unterrichts durchgeführt 
ar B in doppelt beitenert wer it werden kann und ſie glaubt dies Ziel auf dem 

r 5 Wege des Ortsſtaluts erreichen zu können 
J r nn Schmelze r (nat) Gilt ans eigeer 
ſchaftsab abe 110 Pr en 3 es | Erſahrung den Sonntagsunterricht in den Fort⸗ 
Gewerbeſtener und dies iſt der Grund, weshalb bilcungoſchulen nicht nur für zuläſſig, ſondern 
fie noch beſteht. Bei der bevorſtehenden Steuer⸗ im Jutereſſe des guten Unterrichts für noth⸗ 
reform . auch dieſe Angelegenheit geordnet der Kirch 55 guter 8 5 nicht von 

en. Von einem beſonderen Druck dieſer Ab⸗ der Kirche, ſondern nähere zu derſelben. 
gabe kann wohl nicht die Rede ſein. Gas Abg. Pleß (tr.) behauptet, daß der mangel⸗ 
em Graf Hohenzollern (Ztr.) befürwor⸗ hafte Beſuch der Fortbildungsſchulen feinen 
tet ebenfalls dringend die Beſeitigung dieſer Ab⸗ Grund in der bedrängten enge 185 kleinen Hand⸗ 
= 8 werks habe, der zum heil mit hervor⸗ 

Bei den Ausgaben der „Provinzial⸗Steuer⸗ genen werde durch die Konkurrenz, welche dem 

verwaltung“ ſyricht Haupwerl durch die Arbeit in den Strafanſtalten 
Abg. v. Schalſcha (Zentr.) den Wunſch bereitet werke 

aus, daß zur Heroeiführung einer wirthſchaft⸗ des Abg. Brömel (pfr.) begrüßt die Erhöhung 
lichen Erleichterung den Provinzial⸗Steuer⸗Direk⸗ pern für die gewerblichen Fachſchulen, 
teren die Beſugniß ertheilt werden mochte, die Or misation eien 7 einen einheitlichen 
En ngente zweier neben einander liegenden Orge Geb. Math der a 

iv jtli renuerei ſeitig 3 ne „ Was Forderun 
e Brennereien gegenſeitig zu eines Se e für dieſe Schulen end 
Nn e 5 ER 8 laugt, jo iſt die Regierung nicht in der Lage zu 

e melhe Gnncie Rerautäe Cine eo 
ſicht ſtellen könne, weil dazu eine Aenderung der ler. en he ee 
Reich geebnet erforberlic ſei. Inu A erükiichtigt en 
gele u ei ee G 1 8 zu = : > Abu. Dr. Ritter (freif) klagt darüber, 
re Ma Aa yet nn te“ paß die Regierung die Errichtung einer Fach: 

Die Ausgaben werden ſchule für Holzſchuitzerei und Mobelfabrikatien 
bewilligt. im Eulengebirge abgelehnt habe, weil keine Mittel 
et an des Miniſteriums zar DR en g . rg 
Abg. Friederichs (matlib.) ſpricht ſeine machten Erfahrungen ſei die Errichtung einer 

Arerkennung aus über die ſtattgehabte neue Ein⸗ u Fachſchule im ede ſchwierig, 
. =: Senn. der gewertlichen jehle es an den nöthigen Vorbedingungen dazu 
Fach⸗ und Werkmeiſterſchulen unter Zzerückſichti⸗ fehle. r 5 g 

örtli sewerblichen Verhältnis Abg. Dr. Ritter legt noch einmal die 

Er wünſcht aul Jatereſe des leinen alle Gründe dar, welche die Setting Auer gewerb⸗ 
ſtandes möglichſte Verminderung des Schulgel lichen Fachſchule für die Bewohner des Eulen⸗ 
des. Dieſe Schulen werden nicht we. ig zur gebirges dringend wünſchenswerth erſcheinen fniien. 
weiteren Entwicklung des Handwerks beitragen. fen 1 u a Ber 3 
ſer — an Regierung, auf dem belretenen Wege be ern er Etat für da 0 
ortzugehen. > N Uus. Hung 

r 
für 5 nn er Er 10 n Tagesordnung ; Fortſetzung der Etats⸗Be⸗ 

r das Handwer icht ſein Bedauer ö 9 4 in 
darüber a daß die Maſchinenhalle im Aus- rathung (Etat der Eiſenbahn⸗Verwaltung). 

5 ar Re 
ſtellungspark abgebrochen werden ſolle, die jich a ; 
außerordentlich für die Fach⸗Ausſtellungen eigne. Deut ſchland. 

Er bittet dringend, von dem Abriß Abſtand zu Berlin, 5. Februar. Der Reichs- und 


rs Rath Lehnert erwidert, daß das Staats⸗Anzeiger bringt zwei aller⸗ 


ohne Diskuſſion | 


jonen zuſammentrete, welche Ich dazu berufen 
werde. Die Auswahl der letzteren behalte Ich 
Meiner Beſtimmung vor. 


Unter den Schwierigkeiten, welche der Ord⸗ 
nung der Arbeiterverhältniſſe in dem von Mir 


jenigen, welche aus der Nothwendigkeit der 
Schonung der heimiſchen Induſtrie in ihrem 
Wettbewerb mit dem Auslande ſich ergeben, eine 
hervorragende Stelle ein. 
Reichskanzler angewiejen, bei den Regierungen 
der Staaten, deren Induſtrie mit der unſerigen 
den Weltmarkt beherrſcht, den Zuſammeutritt 
einer Konferenz anzuregen, 


Maſchinenhaus für Staatszwecke abſolut unnöthig[höchſte Erlaſſe, der eine an dens weiche am die Thätigleit der Arbeiter geſtellt 
ſei, daß auch finanzielle Bedenken dem Aukaufe Reichskanzler der andere an die werden dürfen. Der Reichskanzler wird Ihnen 


Stettiner Zeitung. 


Morgen⸗Ausgabe. 


Miniſter der öffentlichen Arbeiten Abſchrift Meines am ihn gerichteten Erlaſſes 


ſoweit die Grenzen es geſtatten, welche Meiner Au die Miniſter der öffentlichen Arbeiten 


Geh. Nath Lehnert weiſt die Anſicht zu⸗ konkurrenzfähig zu erhalten und dadurch ihre und Seine Majeſtät der Kaiſer von 10 Uhr ab 


behufs Berathung über die einſchlägigen Fragen 


unter Zuziehung derjenigen ſachkundigen Per- geſtern in Kaiſerslautern abgehaltene natio⸗ 


beabſichtigten Sinne entgegenſtehen, nehmen die⸗ wie Ein Mann, zu ſtreiten und zu ſiegen mit 
der Deviſe: Für Kaiſer und Reich. Wir = 


| 


waren ja immer mit unter den erſteu auf dem 
Platze, wo es galt, den großen nationalen Ein⸗ 
beitsgedanken durch Thaten zum Ansdruck zu 
Ich habe daher den bringen, wir waren bereit zu jedem Opfer, wel⸗ 
ches des Vaterlandes Sicherheit und Machtge⸗ 

ſtaltung bedingte. Das haben die 
wahlen bewieſen, bei denen die Nationakliberalen 
aus alten ſechs Wahlkreiſen als Sieger hervor⸗ 
um die Herbeifüh⸗ gingen. A 
rung gleichmäßiger intermationater Regelungen a 6 3 * Ben nike 
zrenzen für die Anforder küste miſchen Jubel der Anweſenden das Wort ergriff, 

der Erenzen für luforderungen anuſtreben, um in der ihm eigenen kurzen, beſtimmten Rede⸗ 
weiſe über die Arbeiten des jüngſten Reichstages 


— zuſammengeſetzt aus nationalgeſinnten Männern 


Zeichen zu erkennen, daß ſie gewillt iſt, bei dem 


Donnerfag, 6. Februar 1899. 


Annahme von Inſeraten Schulzenſtraße 9 und Kirchplatz 3, 


Agenturen in Deutschland: In allen grösseren 
Städten Deutschlands: R. Mosse, Hansenstein & Vogler, 
G. IL. Daube, Invalidendank. Berlin Bernh. Arndt, Max 
Gerstmann, Otto Thiele. Elberfeld W. Thienes. Greiſs- 
wald G. Illies.. Halle a. S. Jul. Barck & Co. Hamburg 
Heinr. Eisler, Joh. Nootbaar, A. Steiner, William Wilkeus, 
Kopenhagen Ang. J. Wolff & Co. 


nationalliberalen Fraktionen zu jeder einzelnen 
dem Parlament vorliegenden Frage erläuterte 
und begründete. Mit energiſchen Strichen zeich⸗ 
nete er das Did desjenigen Reichstages, wel her 
zu Beginn des Jahres 1887 nach Hauſe geſchickt 
wurde, und entwickelte dann die großen entſchei⸗ 
denden Geſichtspunkte für die Beurtheilung der 
Lebensfragen des deulſchen Volkes. 
Stuttgart, 4. Februar. 
würtembergiſche Regierung hat dem Vernehmen 
nach bei dem Buudesrathe den Antrag geſtellt, 
zu genehmigen, daß ſie in die Etats der Zollver⸗ 


mittheilen. 
Berlin, den 4. Februar 1800, 
Wilhelm K. 


und für Handel und Gewerbe. 
— Am heutigen Vormittage unternahm 


eine Ausfahrt nach dem Thiergarten und beſuchte 
darauf vor der Rückkehr zum Schloſſe das Atelier 
des Bildhauers Profeſſor Begas, um daſelbſt ein 
Modell des Kaiſer Wilhelm Denkmals in Augen⸗ 
ſchein zu nehmen. Nach dem königlichen Schloſſe 
zurückgekehrt, empfing Seine Majeſtät der Kaiſer 
den Staatsminiſter Freiherrn Lucius von Ball⸗ 
banjen zum Vortrage und hatte darauf den Ober⸗ 
Präſidenten Grafen von Zedlitz mit einer Ein⸗ 
ladung zur Frühſtückstafel beehrt. 

— Ihre Majeſtät die Kaiſerin ertheilte 
vorgeſtern Abend mehreren hechgeſtellten Damen 
Audienz. Geſtern Mittag 12 Uhr empfing Ihre 
Majeſtät die Kaiſerin den Staatsminiſter von 
Goßler. Am Abend begab ſich Ihre Majeſtät die 
Kaiſerin um 7 Uhr 20 Miuuten nach Potsdam, 
um dort Ihrer königlichen Hoheit der Prinzeſſin 
Friedrich Leopold einen Beſuch abzuſtatten und 
daſelbſt den Thee einzunehmen. Um ½10 Uhr 
kehrte Ihre Majeſtät die Kaiſerin nach Berlin 


if. 

— Ihre Majeftät die Kaiſerin Friedrich be⸗ 
ſuchte am heutigen Vormittag das Kuuſtgewerbe⸗ 
Muſeum. 

— Aus Eſchweiler wird der „Köln. 
Ztg.“ über die am Sountag dort abgehaltene 
Bergarbeiter⸗Verſammlung noch ausführlich be⸗ 
richtet. Im letzten Augenblick haben ſich die 
Bergleute beſonnen und beſchloſſen, von der zwei⸗ 
ſchneidigen Waffe des Ausſtandes keinen Gebran“ 
zu machen. Die heutige Verſammlung, welche, 
wie die vorhergehenden, im Schwalbertſchen 
Saale abgehalten wurde, dauerte von 2 bis gegen 
6 Uhr und ſtand unter dem Eindruck der allge⸗ 
meinen Friedensſtimmung, die auch in den Aus⸗ 
führungen des Vorſitzenden bezw. der Abgeordneten, 


ſtatt der bisherigen Beträge für die Beamten⸗ 
beſoldungen um je 5 Prozent erhöhte aufnehme 
und vom 1. April 1889 an unter den Verwal⸗ 
tungskoſten auf die gemeinſchaftlichen Einnahmer 
in Aurechnung bringe. 


Frank reich. 


gierung ſcheint den angedrohten Kriegszug 
nach Dahomey wirklich beſchloſſen zu haben 
Der Plan findet in Paris getheilte Beurtheilung. 
„Temps“ und andere Blätter billigen ihn, 
einige Zeitungen warnen vor neuen Kelonial⸗ 
abentenern. 

Paris, 5. Februar. Der Kriegsminiſter 
wird demnächſt der Kammer einen Geſetzentwurf 
vorlegen. durch welchen der Unterricht an der 
Militärſchule von Saint Cyr unentgeltlich er⸗ 
theilt wird. 

Laut einer Depeſche der „Debats“ ans Tau⸗ 
ger haben die rebelliſchen Kabylen die marokka⸗ 
niſchen Truppen beſiegt; letztere erlitten großt 
Verluſte. Der Sultan will die Rebellen be⸗ 


ſtrafeu. 
Schweiz. 


Zürich, 31. Januar. In einer geſtr 
außerordentlichen Sitzung befaßte ſich der Zen 


— 
= 


— 


beitervereine mit der Frage der beabſichtigten 
Arbeiterfeier am 1. Mai. Daß dieſer 
Feiertag behandelt werden fol, fand grundsätzlich 
keinen Widerſpruch. Aber über die Form der 


welche heute Vormittag mit der Direktion des Feier gingen die Meinungen auseinander. Aus 
ven 1 praktiſchen Gründen will man von der ander⸗ 


beredten Ausdruck fand. In der That hatte aber weitig angeregten allgemeinen Arbeitnied e rlegung 


Eſchweiler Bergwerksvereins verhandelt hatten, 


die Direktion ſchon früher aus freien Stücken Abſtand nehmen; in dieſem Falle würde bie 
das möglichſte gethan, um das Wohl der Berg⸗ Feier auf den Abend zu verlegen ſein. Um der⸗ 
leute ſicherzuſtellen. Es iſt unn an dieſen, durch 


Aufgabe jeglicher Ausſtandsgelüſte das ihnen be- Charakter zu wahren, wird beabſichtigt, in Zürich 


Dei Meinem Negierungsantritt habe Ich zeigte Wohlwollen zu verdienen. Die wichtigſten einen großartigen Fackelzug zu veranſtalten, an 


Meinen Entſchluß kundgegeben, die fernere ; 


Maßregeln zur Beſſerſtellung der Bergleute dem ſich die ganze Arbeiterſchaft 
waren folgende: 1. Die Direktion hat das hätte. Die näheren Anordnungen 
Krankengeld vorläufig auf ein Jahr von 1,25 Mark] getroffen werden. 

auf 1,50 Mark erhöht. 2. Den Hauern erſter 
Klaſſe wurde ein Verdienſt von 3,50 Mark zuge⸗ 
ſichert; bei fortſchreitender günſtiger Entwicklung 
der Kohlenpreiſe ſoll eine ae dieſes Lohn⸗ 
ſatzes nicht ausgeſchloſſen ſein. 3. Die Feſtſetzung 
des Lohnes der Schlepper wurde der Direktion 
überlaſſen. Den Abgeordneten der Arbeiter war 
von einem Schlepper eine unrichtige Angabe über 
den von ihm verdienten Lohn gemacht worden. 
Während er nämlich 1,80 Mark angab, konnte 


ollen erſt noch 


Bulgarien. 
An die kürzliche Anweſenheit des 


wurden bekanntlich allerlei Gerüchte geknüpft. 
Unter anderem wurde auch behauptet, daß er be⸗ 
auftragt geweſen ſei, mit dem dulgariſchen Agen ⸗ 
ten in Wien, Nalſchewitſch, i 
des Porteſeuilles des Aeußeren an Stelle des 
Herrn Strausky zu verhandeln. 


aus den Lvohuliſten feſtgeſtellt werden, daß wurden von bulgariſcher Seite dementirt. Nun 
er 2.20 Mark i ! 4. Die Direktion bringt der „Dniewuik Warſchawski“ eine Mel⸗ 


dung, die, wenn ſie richtig iſt, wohl geeignet 
wäre, Vermuthungen über den wahren Grund 
der erwähnten Reiſe des Herrn Stoilow nach 
Wien zu erwecken. Dem erwähnten Blatte zu⸗ 
folge ſollen nämlich Herr Stoilow und der Bru⸗ 
der des bulgariſchen 
Strausky bei der Zuſtaudebringung der lezten 


gewährt eine monatlich dreimalige Lohnzahlung 
(leine viermalige war gefordert worden, und 
zwar ſoll am 5. eines jeden Monats Aus⸗ 
zahlung, am 15. und 25. jedes Mal Abſchlags⸗ 
zahlung ſtattfinden. Einige audere Punkte be⸗ 
treffen die Oellieferung, den Hausbraud und 
die Aus⸗ und Einfahrt, die floͤzenweiſe, nicht 
nummerweiſe erfolgen ſoll. Von den Bergleuten 
war die Einrichtung einer Waſchanſtalt gewünscht 
worden. Es iſt der Direktion wegen Fehlens 
der nothwendigen Anlagen gegenwärtig unmöglich, 
dieſem Wuuſche zu enlſprechen. Sobald jedoch 
die erforderlichen Baulichkeiten vorhanden, wird 
die Waſchanſtalt geſchaffen. Der Verwalter des 
Schachtes „Nothberg“ wird ſich hier allmonat⸗ 
lich einmal einfinden, um etwaige Beſchwerden 
der Bergleute entgegenzunehmen. Nach Augabe 
der Bergleu e eutſtehen nämlich vielfach Unzu⸗ 
träglichkeiten, die nicht zur Keuntniß der Ober⸗ 
beamten gelaugen. Etwaige Beſchwerden der 
Bergleute müſſen von jetzt ab an die Abgeord⸗ 
neten gerichtet werden, wobei ausdrücklich betont 
wurde, daß nur wirklich begründete Beſchwerden 
angebracht werden dürfen. Es wurde auch be⸗ 
ſchloſſen, jeden Monat eine Verſammeung abzu⸗ 
halten, aber beſonders darauf hingewieſen, daß dieſe 
Eiurichtung nicht den Zweck verfolge, über etwaige 
Ausſtände zu berathen, ſondern mehr gemüth⸗ 
licher Natur ſein und den Bergleuten Gelegen⸗ 
heit geben ſolle, Beſchwerden anzubringen. Die 
geſtern in Alsdorf tagende Verſammlung faßte 
keinen endgültigen Beſchluß, ſondern kam überein, 
ſich nach dem Ausgang der heutigen Verſamm⸗ 
lung des Schachtes „Nothberg“ zu richten. So 
find denn auf ſämmtlichen Gruben des Eſchweiler 
Bergwerkoereins die Ruhe und das gute Ein⸗ 
vernehmen wiederhergeſtellt, mögen ſie von Dauer 
ſein und Arbeitern wie Arbeitgebern zum Heil 
gereichen. 

Poſen, 5. Februar. Der Aufruf der 
Polen zur Reichstagswahl wird ſoeben ver: 
öffentlicht. Er fordert auf, möglichſt viel Polen 
in den Reichstag zu ſchicken behufs Wahrung 
der geiſtigen und wirthſchaftlichen Intereſſen des 
Polenthums aller Geſellſchaftsklaſſen. Die Polen 
wollten ſtets Polen und Katholiken ſein und 
bleiben. 

Aus der Pfalz, 4. Februar. 


der Länderbank eine Eutlohunung zugeſagt erhal⸗ 
ten haben. Die Länderbank fol ſich aber nun 
weigern, die Auſprüche der Herren Stoilow und 
Stransly zu befriedigen, und Stoilow beabſich ⸗ 
tige klagbar gegen die Länderbank aufzutreten. 
Selbſtrerſtändlich verwerthet das erwähnte Blatt 
dieſe Meldung zu Aeußerun zen, die weder für 
die Länderbauk noch für die Herren Stoilow und 
Strausky ſehr ſchmeichelhaft ſind. R 


Stettiner Nachrichten. 


Stettin, 6. Februar. In Berlin hat ſich 
im Jatzre 1886 die evangeliſche Miſſiousgeſell⸗ 
ſchaft für Deutſch. Oſtafrika gebildet. Dieſelbe 
will einmal unter den Heiden das Evangelium 
verkünden, ſodann aber auch für die deulſchen 
Landsleute in Oſtafrika durch Krankenpflege und 
Beſchaſſung von Predigern ſorgen. Dieſe Ge⸗ 
ſellſchaft iſt in andern ER beſenders von 
den Freunden der Kolonien warm unterſtü 

worden. In unſrer Provinz iſt ſie noch wenig 


— 3 — 


unterſtützt. Es iſt allerdings merkwürdig, daß 
freunde dieſer Miſſion ſo kühl hen Dilions 
Wie ganz anders ſorgen die Miſſionsfreunde in 
England für die Mitjionen, die ſich in ihren 
Kolonien befinden. Niemand ſoll ja gehi 


welche ſich in den Schutz des deutſchen Reiches 


wir ihnen chriſiliche Bildung, Erziehung, 
Miſſion. 


doch Alle, die ſchon für audere Miſſionen arbeiten, 
auch dieſer Miſſion in den deutſchen Kolonien 
wenigſtens einige Theilnahme ſcheuken. Und 
möchten die Andern, die bisher wenig um die 
Miſſion ſich gekümmert, daran  beufen, daß 
Deutſchland jetzt mit in die Reihe der Starten 


Der vor⸗ 


nalliberale Parteitag geſtaltete ſich zu 
einer großartigen Kundgebung patriotiſchen Geiſtes, 
deun die nach Tauſeuden zahlende Verſammlung 


haben, mehr Licht in den dunkeln Kontinent zu 
bringen, nei daß es eine Ehrenpflicht für uns 
Deutſche iſt, jenen umnachteten Völkern, über 
denen jetzt die deutſche Fahne weht, unſre edelſten 
Güter, die Segnungen des Chriſtenthums, mitzu⸗ 
tyeilen. Und wem ſelbſt dieſer Gedanke fremd 
iſt, der gedenle wenigſtens der kranken Landsleute 
in jener deutſchen Kelonie und wende ſein Inter⸗ 
cjje dem deutſchen Krankenhauſe zu, das die ges 
nannte Geſellſchaft in Sanſibar eingerichtet hat. 
Septennats⸗ leber alle Beſtrebungen der Miſſtons Geſellſchaft 

5 Deulſch⸗Oſtafrika und ihre bisherige Thätigkeit 


aus allen Theilen der Pfalz — gab in beredten 


bevorſtehenden Wahlkampfe zuſammen zu ſtehen 


wird der gegenwärtige Juſpekter derſelben, Herr 
zn . am dr P den 9. Februar, 
Abends 5 Uhr, in der Peter⸗Pauls⸗Kirche hier⸗ 
ſelbſt berichten. ? 3 
2. Der Arbeiter Fr. VBeutin, Grabew, 
Langeſtraße wohnhaft, welcher in der Grabower 


Von dieſen Wahlen ging unſer Meiſter 


zu berichten, wobei er die Stellungnahme der Apotheke beſchäflint war. verſtarb geſtern Nach⸗ 


Die königlich 


waltungs⸗ bezw. der Salzſteuerverwaltungskoſten 


Paris, 4. Februrr. Die franzöſiſche Re⸗ 


tralausſchuß der zürcheriſchen Grütli⸗ und Ar⸗ 
Tag alss 


ſelben gleichwohl den öffentlich⸗demonſtrativen 1 


5 betheiligeen 3 


ehemal Br 
bulgariſchen Juſtizminiſters Stoilow in En 
wegen Uebernahme er 
Die Gerüchte 


iniſters des Aeußern Herr 


bulgariſchen Auleihe mitgewirkt und hierfür von 


bekaunt, und nur einzelne Freunde haben ſie 


die in unſerer Provinz fo zahlreichen Miſſions⸗ 


+ 


udert 
werden, für die Belehrung der Heiden in Oſt⸗ 
indien, China und Südafrika zu arbeiten. Aber 


am nächſten ſtehen uns jetzt doch die Völker, 


begeben haben. Sollen ſie bleibenden Segen von 
der Verbindung mit Deutſchland haben, jo * 9 
ſittung bringen. Und das geſchieht durch die 
Dieſelbe kann aber nicht arbeiten, wenn 
ſie nicht lebhafte Unterſtützung findet. Möchten 


Kr 


— 


eingetreten iſt, welche ſich zur Aufgabe geſetzt 


2 


* 
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Br 
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mittag, nachdem er plötzlich an heftigem Er⸗ 
brechen erkrankte, ſo ſchnell, daß wahrſcheinlich 
eine Vergiftung durch das Einathmen oder den 
Genuß ſchädlicher Stoffe vorliegt. Die Familie 
des Verſtorbenen, aus der Frau und ſechs uner⸗ 
wachſenen Kindern beſtehend, iſt durch das plötz⸗ 
liche Hinſcheiden ihres Ernährers, eines fleißigen 


Be: und ſoliden Mannes, in die bitterite Noth ge⸗ von Hamburg, am 27. Januar in Newyork an- demnächſt nach 


rathen. 

* Geſtern Nachmittag 1½ Uhr wurde di⸗ 
Fenerwehr nach dem Grundſtück Bollwerk 18, 
Ecke der Hünerbeinerſtraße, gerufen; daſelbſt waren 
in dem eine Treppe hoch belege en Speditions⸗ 


2 Komtoir Rüſtungsbretter, eine Kiſte mit Büchern 
5 und verſchiedene Komtoirulenſilien dadurch in 
Brand gerathen, daß ein von Maurern aufge⸗ 
Be: — Koaksofen, zum Trocknen des friſchen 
; utzes beſtimmt, den Gegeuſtänden zu nahe ſtand. 
* Die Feuerwehr konnte nach einhalbſtündiger 


Thätigkeit wieder abrücken. 
— Die zweite Verhandlung der geſtrigen 
N Schwurgerichts Sitzung betraf eine Anklage wegen 
Vergehens reſp Verbrechens im Amt gegen den 


Gerichtsdiener und Hülfs⸗Vollziehungsbeamten € 


Guſtav Trettin von hier. Trettin hat beim 
3 Militär eine 12jährige Dienſtzeit durchgemacht 
und als er abging, wurde ihm das beſte Zeug: 
niß ausgeſtellt, ſpäter war derſelbe beim Magiſtrat 
2 2 Jahre lang als Exekutor beſchäftigt, bis er 
5 bei dem hieſigen Amtsgericht eine weitere Au⸗ 


. Se) erhielt. Stets wurde ihm von feinen 
2 orgeſetzten das Zeugniß eines ſtrebſamen und 
2 : ordentlichen Mannes ausgeſtellt und überraſ⸗ 


es um ſo mehr, als im Herbſt v. J. ſich die 
Unnterſchlagungen des T. herausſtellten. welche 
5 u ſeiner Entlaſſung und zur Erhebung der 
Fine Anklage führten. Es wird ihm zur \ 
gelegt: Erſtens im September v. J 42 Mart, 
* welche er in amtlicher Eigenfchaft empfangen 
= hatte, unterſchlagen und die zur Kontrolle noth 
wendige Abholungsliſte unrichtig geführt zu 
zweitens im Oktober v. J. von einer ge⸗ 
lichten Poſtauweiſung zum Zweck einer Tau⸗ 
chung Gebrauch gemacht und drittens in dem⸗ 
elben Monat 252,53 Mark amtlich erh iltene 
8 Gelder ſich angeeignet zu haben. Bei ſeiner 
Vernehmung machte T. widerſprechende Angaben, 
zunächſt ſollte ihm das Geld aus feiner Taſche 
auf unerklärliche Weiſe abhanden gekommen ſein, 
dann gab er an, er ſei auf dem Wege von 
Grabow nach ſeiner Wohnung von einer Ohn⸗ 
macht befallen und bei dieſer Gelegenheit beraubt 
werden. Nachdem der Herr Vorſitzende geſtern 
den A geklagten darauf auſmerkſam gemacht, 
daß dieſe Angaben wenig glaubwürdig ſeien 
And daß dieſelben nur geeignet ſeien, ihm 
mildernde Umſtände zu verſcherzen, legte 
der Angeklagte ein offenes Geſtändniß ab und 
entſchuldigte feine That durch die Noth. Es ſeien 
in ſeiner Familie wiederholt Krankheitsfälle ein⸗ 
getreten, welche greße Opfer gefordert hätten, 
deren Begleichung ihm bei dem ur mäßigen Ge⸗ 
halt von 1200 Mark pro Jahr nicht möglich ge⸗ 
weſen wäre, da habe ihn die Noth gezwungen. 
die ihm anvertrauten Gelder anzugreifen. 
& Seitens des Herrn Staatsanwalls wurde 
den Herren Geſchworenen unter dieſen Verhält⸗ 
niſſen ſelbſt empfohlen, dem Angeklagten mil⸗ 
dernde Umſtände zu bewilligen, da auch dem 
Staat kein Schaden erwachſe, indem die nuter⸗ 
ſchlagenen Gelder durch die von dem Angeklagten 
geſtellte Kaution gedeckt ſeien, im Uebrigen aber 
die Schuldfrage zu bejahen. Die Geſchworenen 
klionuten ſich jedoch nur im erſten und im letzten 
Jialle von der Schuld des Angeklagten überzeugen, 
bewilligten ihm im Uebrigen auch mildernde Um⸗ 
ſtände. Der Gerichtshf erkannte demgemäß wegen 
AUnterſchlagung amtlicher Gelder in 2 Fällen auf 


1 Jahr Gefängniß. 


— 
Br 
Br 
— 
* 


Le Als 38. Abonnements⸗Vorſtellu g gelangt 
heute, Donnerſtag, im Stadttheater „Die 
Pauppenfee“ zur Aufführung Der heutigen Auf 
führung geht das bekannte Luſtſpiel „Der Pariſer 
Taugenichts“ voraus. Zu den Puppenfee⸗Auſ⸗ 
fegen 
5 tigkeit. 


haben ſtets nur Operu⸗Bous Gül 


Ber! — Gegenſtand einer polizeilichen Verfügung 
ame alles fein, was durch Polizeiverorduung ge⸗ 
regelt werden darf. Auch was bereits durch 
a Polizeiverordnung geregelt iſt, kann gleich wobl 
noch Gegenſtand des polizeilichen Verfügungs⸗ 
gehts fein, weil die ſtrafrechtliche Verfelgung der 
Unterlaſſung einer durch Polizeiverordunng gebo⸗ 
. tenen Handlung das poltzeiliche Intereſſe an dem 
. Geſchehenen dieſer Handlung in vielen Fällen un⸗ 
befriedigt läßt. Die Durchführung der Gebote 
oder Verbote einer Polizeiverorduung — anſtatt 
oder neben der Feſtſetzung der durch deren Ueber⸗ 
4 tretung verwirkten Strafe — mittels polizeilicher 
Anordnung unter Androhung und Auwendung der 
geſetzlichen Zwangsmittel iſt denn auch Gegenſtand 
der täglichen Uebung und hat namentlich auch 
auf dem Gebiete der Straßenreinigungoepflicht de. 
Adjazeuten durch die Rechtſprechung Billigung ge> 
* funden. Selbſtverſtändlich darf auch in dieſen 
5. Fällen die polizeiliche Anordnung weder der er⸗ 
* ſorderlichen thatſäch ichen Vorausſetzungen ent⸗ 
beben, noch darf fie mit einer die Exekutivſtrafen 
des 8 132, 2. Landesverwaltungs Geſetz anwen⸗ 
2 denden Strafandrohung verbunden ſein. Urtheil 
des preußiſ hen Oberverwaltungsgerichts, 1. Senat, 
vom 7. September 1889. 


Laudwirthſchaftliches. 


Stralſund. Die ungeheure Ausbreitung 
der Mauſe und die ſtarken Beſchädigungen, welche 
dieſelben auf den Fluren während des verfloſſeuen 
1 N any a haben, find nun gottlob im 
Be, chwinden begriffen. Der Monat Januar hat 

daurch Niederſchläge und durch leichten Froſt vielen 
den Untergang gebracht, ſo daß in einzelnen Guts⸗ 
bezirken die Mäuſeplage thatſächlich als erloſchen 

zꝛnu betrachten iſt. Nur auf leichterem Boden, 
mit großer Durchläſſigteit für das Regeuwaſſer, 
find die kleinen Nager nicht jo arg dezimirt 
worden, und hier hört man noch Klagen über die 
2 störungen der Winterſaaten, wenngleich nicht 

- Abrede geitellt werden kann, daß auch hier eine 
tſtthatſächliche Beſſerung der Verhältniſſe eingetreten 


x 


K 


eh, 


1 


wi.iirthſchaft bedeutenden Schaden zufügen, iſt eine 
2 ſehr ernſte Frage, alle vorgeſchlagenen Mittel, 
7. ſeien es Fangmethoden oder das Ausſtreuen von 
. Giftſtoffen, waren nicht im Stande, dies Uebel 
. einzudämmen. Die Yöfung dieſer Frage iſt dem⸗ 
2 nach von hohem wirihſchaftlichen Werthe und 

dieſelbe iſt vielleicht nicht unmoglich, falls man 

durch Verfüttern, von Bakterien haltenden Sub⸗ 
Se ſtanzen etwa im Stande wäre, anſteckende, epide⸗ 
Er: niche Krankheiten unter den Mäuſen zu erzeugen. 

(Stralſ. Ztg.) 


Schiffsbewegung. 
(Poſtdapfſchiffe der Hamburg⸗Ameri⸗ 
kaniſchen Packetfahrts Ziftien Gejſellſchaft.) 
„Galicia“, am 26. Januar vou Balumere nach 


nach Newyork, am 29. Januar von Southampton 
weilergegangen. — „Rhaetia“, am 209. Januar 
ven Newport nach Hamburg abgegangen. 
ubia”, am 30. Januar von Baltimore 


— 


Hamburg abgegangen. — „Italia“, am 1. Fe⸗ 
bruar von Newyork nach Hamburg acer. 
— „Martha“, am 1. Februar von Baltimore 
nach Hamburg abgegangen. „Rugia“, 
Newyork, am 2. Februar in 
men. — 
burg nach Newyork abgegangen. — 


von 


gekommen. 
Baukweſen. 
Dresdener Aprozeutige Stadtſchuldanleihe von 


amburg angekom⸗ 


# 


Bockenbeim an und reiſte hi 
ab, um Bericht über die Vorfälle zu erſtatten. 
Hinſichtlich der aus 


Aix les bains gehen werde, iſt zu 
bemerken, daß im königlichen Schloſſe im Bad 
Homburg von einer Aenderung im Reiſeplan der 
Königin nichts bekannt iſt. 

Kaldenkirchen, 5. Februar. Die engliſche 


1875. Die nächſte Ziehung findet Ende Fee ruar Peſt vom 4. Fevrunar 7 Uhr 45 Miuuten iſt 


ſtatt. Gegen den Konrsverlujt von ca. 2½ Prozent 
bei der Auslooſung übernimmt das Baukhaus 
Karl Neuburger, Berlin, 


Franzoſiſche- ordneteutammer. 


ausgeblieben. Grund: Starker Nebel auf See. 
München, 5. deu. (B. T.) Abge⸗ 
Bei der Fertſetzung der 


Straße 13, die Verſicherung für eine Prämie von Berathung des Eiſenbahnetats führt der Referent 


7 Pfg. pro 100 Mark. 
VBoörſen Berichte. 
Poſen, 5. Februar. Spiritus loko ohne 


Faß er 91,30, do. loko obne Faß 70er 31.80. und Unterſtützungeweſen. 


Kündigung --,— Liter. Behauptet. — Wetter: 
Kon, N 
Magdeburg, 5. Februar. 


oy * Mr: 745 * . 1 8 1 — Ange: 
Kornzucker excl., 88 Prozent 15,45. Nachprodulte giebt zu, daß die Dauer der Beſchäftigung 


excl. 75˙ f Rendem. 12,50. Feſt. ff. Brod⸗ 
raffiuade 27,50, f. Brodraffiuade —,—. Gem. 


mit Faß 21,50. Feſt. Nohzucker IJ. Bros) 
dukt Tranſito f. a. B. Hamburg per Februar 


11,97, B., per Mai 12,17½ G., 12,20 B, 
per Juli 12,10 G. Stetig. | 

Koln, 5. Februar, Nachm. 1 Uhr. Ge⸗ 
treidemarkt. Weizen hieſiger loko 2,00, 
do. fremder loko 21,50, do. per März 20,45, 
per Mai 20,75. Roggen hieſiger loko 17,0, 
fremder loko 19,00, per März 17,15, per Mai 
17,35 Hafer hieſiger loko 16,00, ſrem 
der 17,0. Wübotl loko 71,00, per Mai 
67,30, per Oktober 59,40. 

Hamburg, 5. Februar, 1 Uhr 6 Min. 
Nachm. (Teiegramm von Laſſally u. S hi in 
Hamburg.) Kaffee ⸗ Termin ⸗ Markt. 
Februar 83,00, März 83,00, Sepiember 81,50. 
Ruhig. 

Hamburg, 5. Februar, Vormittags 11 Uhr. 
Kaffee. (Vormittagsbericht.) Good average 
Santos per Februir 83,25, per März 83,20, 
per Mai 83,00, per September 81,75. 
Ruhig. 

Hamburg, 5. Februar, Vormittags 11. Uhr. 
Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Nüben⸗ 
rohzucker J. Produkt, Baſis 88 pct. Reudement, 
neue Uiance, frei an Berd Hamburg per Fe⸗ 
bruar 11,70, per März 11,85, per Mai 12,10, 
per Augnuſt 12,50. Ruhig. f 

Paris, 5. Februar. Anfangsbericht. 
Mehl behauptet, per Februar 52,6, per März 
53,00, per März⸗Juni 53,60, per Mai Auguſt 
51,10. Spiritus feſt, per Februar 
35,70, per März 36,00, per März April 36,50, 
per Mai⸗Auzuſt 37,70. — Wetter: Milde. 

Hıövce, 5. Februar, Vormittags 10 Uhr. 
(Telegramm der Hamburger Firma Peimann, 
Ziegler u. Komp.) Kaffee in Newyork ſchloß 
mit 5 Points Baiſſe. 

Rio 7000 Sack, Santos 9000 Sack, Ne 
cettes für geſtern. 

Da re, 5. Februar, Vormittags 10 Uhr 
30 Minuten. (x elegramm der Hamburger Firme 
Peimann, Ziegler u. Komp.) Kaffee good 
average Santos per März 102,75, per Mai 
102,25, per September 102,25. Feſt. a 

London, 5. Februar. Getreidemarkt. 
(Schluppericht.) Weizen ſtetig. Käufer zurück⸗ 
haltend. Uebriges ruhig, unverändert. 

Zuſuhren: Weizen 13,160, Gerſte 
4420, Hafer 12,500 Orts. 

Dull, 4. Februar. Getreidemarkt. 
Tendenz für engliſchen Weizen zu Gunſten der 
Käufer, fremder Weizen ( —1½ niedriger. — 
Wetter: Trübe. 5 

Glasgow, 5. Februar, Vormittags 11 Uhr 
0 Min. Roheiſen. Mixed numbres warrante 
53 Sh. 6 d. Beſſer. 

Vermiſchte Nachrichten. 

Tocfgäulas, 3. Februar. Eine ſchreckliche 
Mordiyat wurde am 28. Januar, Abends 8 Uyr, 
hier verübt. Als nämlich die zwanzigjahr ige 
Dieuſtmagd Margaretha Regler zum Nachbarn 
in die Spinnſtube gehen wollte. wurde ſie von 
ihrem Geliebten, dem wohlhabenden Bauernſohne 
Georg Kohl in die Wageuremiſe gelockt, wo er 
ſie überfiel und ihr nach heſtigem Kampfe den 
Hals abſchnitt. Das Mädchen konnte noch heim⸗ 
wanken und ſank auf die Ofenbank todt nieder. 
Verſuche, zu ſprechen, gelangen ihr nicht mehr. 
Der Morder, welcher die That beging, weil das 
Verhaltniß nicht ohne Folgen geblieben war, hat 
ſich, den „Münch. N. N.“ zufolge, dem Gericht 
ſelbſt geſtellt. 

— (Atjo darum ?) Erſter Student: „Na, 
Freund Sperber, Du triufit Waſſer? Haft wohl 
nen derben Kater.“ — Zweiter Student: „Das 
nicht, aber ich ſchreibe ſee en an meinen Vater 
wegen Geld, und da ſoll das Schreiben einen 
ſoliden Anſtrich haben“ 

— Mann: „Sieh mal, wie majeſtätiſch ſich 
die nackte Felswand vor uns erhoht!“ — Frau: 
„Aber, Arthur, die Kinder!“ 

— A.: „Na, alter Freund; Ihre Lage hat ſich 
wohl bedeutend verbeſſert; haben, wie ich höre, 
reiche Frau geheirathet! B: „Om, allerdings; 
aber 's iſt leider Gottes Alles beim Alten 
geblieben!“ 

Nur nicht verblüffen laſſen. 

Der Einjährig Freiwillige Schlieſke begegnet, 
Nachts zwei Uhr, aus der Kneipe heimkeyreud, 
dem Offizier, der die Runde macht. 

Lieutenant: Freiwilliger, haben Sie Urlaub? 

Freiwilliger: Zu Beſehl, Herr Lieutenant! 

Lieutenant: Zeigen Sie einmal! (Muſtert 
die Karte an der Laterne.) Sie haben ja nur 
bis zehn Uhr Urlaub und jetzt iſt's ſchon 


zwei Uhr! 
Freiwilliger: Wirklich? Ei, da muß ich ja 


S Die Vernichtung ſo ungeheurer Maſſen don machen, daß ich nach Haufe komme ! 
Mäuſen, wie fie ja im Verlauf verſchiedeuer 
Jahre ſtets wiederkehren und alsdann der Land⸗ 


Sprichts, entveißt dem Offizier die Karte 
und eilt im ſchuellſten Laufe davon, den viente ant, 
der ſich den Namen des Freiwilligen nicht ge⸗ 
merkt hat, verdutzt zurücklaſſend. 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Poſen, 5. Februar. Nach Meldungen ans 
Petersburg wurden die dort angekommenen Ban⸗ 
kiers Meudelsſohn⸗ Berlin, Sillem⸗Amſterdam, 
Gosquier = Paris vom Kaiſer Alexander in län⸗ 

erer Andienz empfangen. 

Wiesbaden, 5. Februar. In Homburg iſt 
von einer nenderung des Reiſeplaus der Konigin 
von Großbritannien nichts bekannt. Dieſer Tage 
weilte dort ein hoherer engliſcher Banbeamter, 
kum eine herrſchaftliche Villa, welche für die Ko⸗ 
nigin in Ausſicht genommen iſt, zu beſichtigen. 
Die von dem 


ordunngen erfelgen. 
Frankfurt a. M., 5. Februar. Der Po⸗ 
lizei⸗Praſideut von Müffling ordnete auf 


Zuckerbe⸗ 
richt. Koruzudker excl., von 92 Prozent 16,15. waltung nicht schlecht zu mache l. 


11,75 bez., 11.77½ B, per Marz 11, bez, den 


v. Stauffenberg Klage über die ſchlechten Ge 


hälter, welche mit dem jetzigen Gehaftsregulatio rückzutreten und dem Ko ige zu rathen, er Leſemce 


zuſammenhängen. Die Peuſtonsverhältniſſe ſeien 
hier beſſer als irgendwo, ebenſo das Verſicherungs⸗ 
Die unteren Bedienſte⸗ 
ten ſeien hier durchſchnittlich beſ er bezahlt als 
irgendwo, die Oberbeamten dagegen durchweg 
niedriger. Es ſei patriotiſche Pflicht, die Ver⸗ 
Der Referent 
zu 


laug ſei; eine Nachtruhe müſſe gewährt werden; da keine Au ſichten auf Beendigung der anar⸗ 


es gebe Stationen mit 21ſtündiger Dienſtzeit; 


Raffinade U. mit Faß 20 50. Gem. Melis 1. das ei allerdings eine entkraftigende Ueber⸗ 


bürdung. — Der Miniſter von Crailsbeim 
dankte dem Referenten neuerdings dafür, daß er 
gucen Ruf der baieriſchen Bahaverwauung 
ge vaurt. Der Miniſter be treitet aber, daß 
Uleberbllrdung herrſche Die bei dem Nohrmoſer 
Unglück betheiligten überlaſteten Statious⸗Tage⸗ 
lohner härten ſich gegen die Auſtellung von Ge: 
hüljen gewehrt, natürlich weil ihre Nebenbezüge 
dadurch vermindert worden wären 

Wien, 5. Februar. Die „Wiener Zeitung“ 
veröffeurlicht in ihrem nichtamtlichen Theile zwei 
Verordnungen des Juſtizminiſteriums vom 3. 
d. Mts. betreffend die Einſetzung einer Kommiſſion 
bei dem Oberlandesgericht Prag behufs theil⸗ 
weiſer Umgeſtaltung gewiſier Bezirks- und Kreis 
gerichtsſpreugel und betreffend die Beſetzung der 
Dieititellen bei den bohmiſchen Gerichten. 

Wien 5. Februar. Nach Mittheilungen 
aus Kounamtinopel lautet der Bericht, welcher 
vom türkiſchen Rechtsbüreau über das 
Gutachten in Betieff des bulgariſchen Anlehens 
und des bulaariſch engliſchen Handelsvertrages 
eingehelt, für Bulgarien günſtig. 

Wien, 5. Februar. Die in der „Wiener 
Zeitung veroffentlichten Verordaungen des Juſtiz⸗ 
ministeriums vom 5. d. M betreſſen erſteus die 
Abänderungen der Gerichtsorgani⸗ 
ſation in Bohmen Es ſollen namentlich 
die Sprengel der Bezirksgerichte und Kreise 
gerichte Eger, Brüx, Leitmeritz, Bohmiſch⸗Leipa, 
Reichenbeig, Budweis und angrenzende Sprengel 
mit Berükuchtigung der Wünſche der Vevolke⸗ 
rung, ſowie der Kommunikations- und Verkehrs⸗ 
verhaltuiſſe derart umgeſtaltet werden, daß die 
Gerichtsſorengel, moglichſt nur Gemeinden Ders 
ſelben Nalienalität umfaſſen Zu dieſem Be: 
hufe wird das Ober⸗Landesgerichts⸗Präſidium zu 
Prag erſucht, eine Kommiſſion richlerlicher 
Beamten einzuſetzen, welcher ein Vertreter der 
Statthalterei und zwei Vertranensmäuner, von 
d nen je einer durch Rieger und Schmeykal zu 
beſtimmen ſind, beizuziehen find. Eine zweite 
Verordnung betrifft die Beſetzung von Raths⸗ 
ſtellen, die Behandlung der Perſoual- und Dis⸗ 
ziplinar⸗Augelegenbeiten beim Ober Lande gericht 
Prag, ſowie die Beſetzung ven Dienſtſtellen bei 
den Gerichten erſter Juſtanz und den Staats- 
auwaltſchaften in Böhmen. 5 

Wien, 5. Februar. Der Juſtizminiſter hat 
bereits am 3. Februar zwei Verordgungen er⸗ 
laſſen, welche die ſprachliche Abgren⸗ 
zung der Gerichtsbezirke in Böh⸗ 
men und die nationale Trennung 
des Dberlaudes: Gerichtes in Prag 
zum Inhalte haben. Die Promptheit, mit der 
die Regierung in dieſer Hinſicht den Verein⸗ 
barungen des deutſch bohmiſchen Ausgleiches 
Rechnung trägt, macht den beiten Eindruck. — 
In einer Verſammlung des Vereins der Fort⸗ 
ſchrüitsfreunde in Wien hielt geſtern Abend 
Pleuer eine Rede über den Ausgleich. Pleuer 
ſagte, der Ausgleich habe, indem er die Stellung 
der Dewifchen in Bohmen geſeſtigt, zugleich den 
Deutſchen in ganz Defierreich einen moraliſchen 
Erfolg gebracht. Es ſei zu erwarten, daß auf 
dieſer Bahn weiter geſchritten werde. 

Wien. 5. Februar. Ans Sofia einge 
trofſene Nachrichten melden, daß thatſachlich eine 
große Verſchwörung entdeckt worden iſt. 
Die Verſchworenen wollten in der Nacht zum 
Sonntag bei Gelegenheit eines Hof balles 
das Palais umzingeln, den Prinzen 
Ferdinand und die verſammelten Miniſter 
gefangen nehmen und Mutkurow, 
ſowie Stambulow erſchießen. Die bei 
Major Panitza vorgenommene Hausſuchung ergab 
jebr belaſtendes Material. Man weicht nicht, 
daß auswärtiger Einfluß bei dieſer Verſchwörung 
mit im Spiele war. 

Fin ne, 5. Februar. Das Befinden des 
Grafen Audraſſy iſt beſſer und die Nacht ruhig 
verlaufen. 

Paris, 5. Februar. Der Millionär Ra⸗ 
mondeng aus Berdeaux erſchoß ſich vor⸗ 
geſtern in Nizza und vermachte den ganzen Nach⸗ 
laß an Waiſen von Gendarmen und Berg⸗ 
leuten. 

Das 


Paris. 5. Februar. „Journal des 


Debals“ bemerkt zu der Broſchüre Stoffes, der 


auf Elſaß⸗Vothringen bezügliche Theil ſei Utopie, 
der Neit eine falſche und gefahrliche poliliſche 
Theorie. Auch ohne die erfolgte Abtrennung bei⸗ 
der Länder hatte die Idee einer Allianz zwiſchen 
Deulſchland und Frankreich gegen Rußland als 
den Geſühlen, Traditionen und Jutereſſen des 
Landes widerſprechend zurückgewieſen werden 
müſſen. Um zwiſchen Rußland und Fraukreich 
nicht eine Allianz, an die Niemand denke, wohl 
aber eine Uebereinſtimmung der diplomatiſchen 


Intereſſen und dauernde Sympathien herbeizu⸗ 
führen, beſtänden dauernde und allgemeine 
Gründe, die ſchon vor 1970 exiſtirten und von 
Niemand beſeitigt werden könnten. 

Paris, 5. Februzr. Die neuerliche 
Auffoelderung feines Wahlkomités zur Nie 


derlegung ſeines Mandats als Abge⸗ 
ordneter hat Martineau mit der Zuſage 


beantwortet, daß er demiſſioniren werde, wenn 


meier als die Hälfte ſeiner Wähler durch eine 


Petition dies innerhalb drei Wochen begehren 
würde. 

Nom, 5. Februar. Der Zuſtand des an 
einer Lungenentzündung erkrankten Kriegs⸗ 
miniſters Bertole Viale hat ſich während 
der Nacht erhedlich verſchlimmert. 

Der Vorſitzende der Budgetkemmiſſion, 
Grimaldi, hat der Kammer einen Bericht über 


a v u Beumten gewünſchte Aenderung das laufende Etatsjahr vorgelegt, wonach das 
Hamburg abgegangen. — „Dania“, Ton Hamburg verſchiedener Einrichtungen wird nach feinen Ans Defizit nicht, wie die Regierung annahm, 47, 


ſondern 92 Millionen Lire kene 8 
Monaco, 5. Februar. Exkönig Milan 
fell hierſelbſt im Spiel eine Viertelmillion Frau⸗ 


nach des Abg. Richter Darſtellung in der „Freiſ. ken vertoren haben. 5 


Ztg.“ eine Unterſuchung über die Vor⸗ 
aänge bei der Wahlverſammlung inſſich aus Wien beſtätigen, der Miniſterpräſident 
hierauf nach Berlin Tisza würde nach Schlu 


) 3 r aus London kommenden, ie f h 
„Bohemia“, am 2. Februar von Ham Meldung, daß die Königin Viktoria die Abſicht, die Unjicheryeit der bulgariſchen Zuſtände ver⸗ 
„Ruſſia“, nach Homburg zu reifen, aufgegeben habe und ankwertlich. 


Brüſſel, 5. Februar. Die „Debats“ laſſen 


ſeine Entlaſſung nehmen. 
Die „Daily News“ machen Stambulow für 


| Die „Times“ berichten aus Athen, die Mächte 
würden von der Piorte beträchtliche Erweiterun⸗ 
gen der Amueſtie für Kreta verlaugen. 

Brüſſel, 5 Februar. Aus Liſſabon wird 
gemeldet, die portugieſiſchen und ſpauiſchen Re⸗ 
publikaner wellten gemeinſam antibritiſche 
8 undgebungen verauſtalten, die mit den 
britiſchen Flotteumanövern vor Gibraltar zufam- 
meufallen ſellien. 

Nach Oepeſchen aus dem Haag hat das 
om 3 28 8 ee. 1 2 2 
Miniſterium beſchloſſen, nicht zu⸗ 


moge die Enttaß ung des Kolenialminiſters Keuche⸗ 
nius nicht auneomen 

Der ſranzölſche Finanzminiſter wird Mitte 
Februar der Kammer Projekte zur Reform der 
Getreide- und der Grundſteuer und zur Aende⸗ 
rung der Zuckerſtener unterbreiten 

London, 5 Febrnar. Die „Times“ erfährt 
aus infor mirten Kreiſen in Athen, daß die Mächte, 


chiniſchen Zuſtände in Kreta vorhanden, die 
Pforte veramafen wollen, wichtige Aenderungen 
des jügaen Feeman vorzauebmen. 

London, 5. Febrnan Auf die Anordnung 


der Dodgarbelter-Union hin, welche den Deter Sil. . 1% 77,366 


Uniens Migl'odern die Waarenüberlieferung an 
die der Union nicht angehörigen Fuhrlente unter⸗ 
ſagt, baben die Eigenthümer der Docks, Werften 
und Maga ine in einem heutigen Meeting be 
ſchloſen, alle dieſer Auerdnung Folge leiſienden 
Arbeiter zu entlaſſen. Berner beſchloſſen die⸗ 
ſelben, einen Verein behufs Wahrung tyrer ges 
meinſomen Intereſſen zu bilden. 

Weterdburg. 5. Februar. 
Jahr 18.2 geplante internationale Eiſenbahn⸗ 
Kongreß in Petereburg iſt von der Regierung 
geuenmiat worden. 

Soſia. 5. Februar. Die Unterſuchung gegen 
Panitza und Komplizen wird eiivigit betrieben. 
Die bisherigen Verhöre lieferten den vollen Be⸗ 
weis von einer neuen ruſſiſchen Intrigue, 
behufs Störung der offentlichen Ord⸗ 
nuna 

A exandrien, 5. Februar. Ras Alula 
rückt mu 2000 Mann gegen Adua vor. 3 

Newyork, 5. Februar Der geſtern hier 
augekommene Dampfer der Hamburg Amerikaui⸗ 
ſchen Packetfahrt⸗Aktien⸗Geſellſchaft „Gellert“ 
hat eine ſehr ſtürmiſche Ueberfahrt gehabt und war 
in Gefahr unterzugehen. Am 29. Jannar Mit⸗ 
tags kollidirte das Schiff mit einem Eisberge 
und erlitt zwei Stöße. Die Paſſagiere verlang⸗ 
ten eine Unterſuchung, welche ergab, daß in den 
Verſchlag zwei große Locher geſtoßen waren. 
Sonſt war das Schiff unverſehrt und kam glück⸗ 
lich in Newyork an, nachdem es noch zwanzig 
Eisberge paſſirt hatie. 

New jork, 5. Februar. Ein Arbeiterzug 
ſtürzte dee Wasco (Oregon) von der Brücke 68 
Fuß tief herab. 10 Arbeiter wurden gerdͤdtet, 
16 verletzt. Die Brücke iſt durch anhaltenden 
Regen ſchadhaft geworden. 


Geſtern riß das Drahtſeil der Hängebrücke] 


bei Bridge⸗Jundtion (Illinois) als der Güterzug 
hinüberſuhr. Die vekomotioe fiel in's Waſſer, 
zwei Heizer ertrauken; der Lokomotivführer, von 
der zerſchmetterten Lokomotive feſtgezwängt, erlag 
schließlich der Kälte, ehe 
Letzte Nachrichten. 

Hamburg, 5. Februar. Die Arbeitsein⸗ 
ſtellung der heſigen Schiffszimmerleute wurde 
in einer geſtern Abend ſtattgehabten Verſamm⸗ 


lung der Schiffszimmerlente in geheimer Abjtim: | Di 


mung mit 280 gegen 128 Stimmen für beenden 
erklärt Die Schiffszimmerer nehmen das Auer⸗ 
bieten der Werfibeiiger an, vom 1. März bis 
24. Okiober einen Stundenlohn von 45 Pfg., 
vom 28. Dfiober bis ultimo Februar einen fol: 
chen von 48 P'g. einzuführen. 

Zwickau, 5. Februar. Nachdem bereits der 
Vereln für bergbauliche Jutereſſen die Forderun⸗ 
gen der Arbeiter auf 3 Mark 50 Pf. Schicht 
lohn, achtſtündige Arbeitszeit, 50 Prozent Zu⸗ 
ſcylag für Ueberſchichten, ſowie die ſonſtigen An 
ſprüche abgelehnt hatte, hat auch eine hier abge: 
haltene Verſammlung ſämmtlicher Werksbeſitzer 
und Werksvertreter dieſe für unerſüllbarx und 
maßles erklärt. Ebeuſo wurde in der Verſamm 
lung beſchloſſen, nur mit den legal gewählten 
Knappſchaftsvertretern zu verhandeln und die von 
den oſſentlichen Verſaumlungen gewählte Zwölfer⸗ 
kommiſſion, welche jene Forderungen aufge⸗ 
ſtellt hatte, nicht mehr zu berückſichtigen. 
Da die Lage einen ſehr eruſten Charakter 
angenemmen, hat der Verband der ſäſiſchen Berg 
und Hüten beſitzer, der ſich vorläufig von der 
Be vezung zurückgezogen hatte, bekannt gegeben, 
daß er ſich durch die Verhaltniſſe gezwungen 
ſehe, zu der Frage Stellung zu nehmen. f. 
zwiſchen warnt der Vorſtand vor unüberlegten 
Handlungen, auch erbietet er ſich die Beſchwerden 
entgegen zu nehmen, um auf geſetzlichem Wege 
Abhülte anzuſtreben. 

Stuttgart, 5. Februar. Unter Zurück 
weiſung der Angriffe der „Fraukſurter Zig.“ ge⸗ 
gen die Rede Miquel's ſagt der „Staatsanzeiger“: 
„Der Satz Miquel's, daß der Friede 1887 ge 
fährdet geweſen, ſei unaufechebar. Die Lage feı 
heute dieſelbe; die Bedrohung des Friedens ſei 
zwar keine akute, aber eine chroniſche, deshalb 
zeuge es von wenig Verſtänduiß der Lage, wenn 
die Deu. etratie im Süden Deulſchlande, welcher 
einen Anprall am erſten amsgeiege ſei, eine 
Schwachung der Militärmacht, ſei es quantitativ, 
ſei es qualitativ, durch Herabſetzung der Präſenz⸗ 
zeit verlange. r 
Macis, 5. Februar. Der Appell Gerichts 
bof hal Lagnerre und Hubert die Ausübung 
ivres Berufes als Adookaten, dem erſteren auf 
ſechs Monate, dem letzteren auf einen Mauat 
entzogen, wegen der von ihnen im Cirque Fer⸗ 
naudo geh ilſenen Reden gegen den Geueralpro 
kurator Begurepaire. ER, 

Paris, 5. Februar. Dem „Temps zufolge 
iſt dee Ernennung Billots zum Botſchafter in 
Rom an Stelle Mariauis nahezu gewiß. 

Waſſerſtand. 

Elbe bei Dresden, 4 Februar, ＋ 0.20 
Meter, bei Magdeburg. 4. Februar, + 3,78 
Meter. — Unſtrut bei Straußfurt, 4. Februar, 
1,75 Meter. — Oder bei Breslau, 4. Fe 
bruar, Oberpegel + 5,02 Meter, Unterpegel 
+- 0,85 Meter. — Weichſel bei Warſchau 
am 4. Februar + 2,19 Meter, — Weiher 
bei Thorn am 4. Februar + 3,00 Meter. In 
der Nogat hat ſich eine Eisverpackung gebildet. 
In der Danziger Weichſel ſcharfes Eistreiben. — 
Warte bei Poſen, 4. Februar + 3,20 Meter. 
Netze bei Uſch, 2. Februar, + 1,92 Meter. 


— — 
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Wetterausſichten 
für Donnerſtag, den 6. Februar 1890. 
Ruyiges, zeuweiſe heiteres, vielfach nebeliges 


100 wolkiges Froſtwetter ohne weſentliche Nieder⸗ 


age. 


ß der Delegationsſitzungen Leno dtn aul d, 1010 0 Sal pin - Abb % —.— 


| Mexican. Anleibe 8% 1.80 U 


he er beiveit werden konne 


Berlin, den 5. Februar 1889. 
Deutſche Fonds, Pfaud⸗ und Renteubrieſe. 


0. do. 342% 108, 6 dliſch. do. 4 
vr. denſol Al 4 6 10080 % 6 a —.— 
do. do. 31 % 108,60 % Wentpr. ritterich & 2% 100,60 8 
Preuß. St.- Anl. 4% 101,59 @ Hannover. Rtbr. 4% 104,25 0 
de, do. 4% Heſſ.⸗Naff. de. 40% 
r. Staatsſchuld. 1% 106,69 b Kur- u. Neumärk. 4% 
Vert. Stadt- ol. 3% 100,0 %% Lauenburg. Ntor. 4% 
do. do. * -.— Pommersche do. 4% 
do. do. nene 3 2% 1,90 0 Voſenſche do. 
eiter. Pr.. vl. 5 4% 100,75@ —Freußiſche de. 
Verler Pidbr. 5% 11% Mb. u. Weſif. do. 
do. do. u 11 70 | Sächſiſche do. 4% 
do. de. 4% 107, % ] Schleſiſche do. 
de. do. 81 % 101,10 Schl. Self. do. 4% 
Aur.⸗ u. 2teumärk. 31 % —,— Vadiſchet % Eljen⸗ 
do neue 31 1% 191,30 9 babn⸗Auleibe 4% 8 
d 4% Wis % Baveriiche Ant. 4% 108,80 8 
vont ſch. &. Pidbr. 4% —.— Hamburg Staats- 
do. 3! % 100.90 b Auleibe v. 1886 3% 92.2% 
deo 3%ꝙ vidi Hamburg. Rente 31% 10 35 50 
Oſtpreutz. Pfdor. 31 % 101,50 3 do. amort. 
Lommerſche do. 3 % 101,00 8 Staats- Auleibest 1% 191,00 8 


| do. de 2 Br. Vräm.⸗Anl. 81 % 158.00 B 
00, 4% 10½8 % Baver.Krän.-Auld% 146.09 U 
„De, do. 3 93,508 | Seln⸗ ind. Er.-A.3½ 148,00 6 
Sächüſche do. 4j . Meininger? Wuld.⸗ 
Schl.⸗Holſt. Bidb. 4% —.— Lesſe „ 06 
rende Jonds. 
Aegyptiſche Aul. 4% —.— Num. St.-A. Obi. 5% 102,60 U 
do. do. 5˙%s —.— do. do. amortv. 5% 98,0 5 
Argentiſcde Anl 5% 90, % Nu. co. And. 187198 —.— 
Butareſt. Stadt⸗A.5% 96,75 bh] do. do. 187258 um 
Buen.⸗Aireseold.⸗ do. do. 18⁹ % 94,30 5 
Anleibe 5% 23.90 b do. do. 1887 4% 60,00 5 
Italieuiſchedtente 5% 5,20 8 do. Goldrente 8% 113.60 U 
New. Stadt⸗Ant 7% 1,508 | do. do. 188 anpfl. 5% 103.75 
do. do. 6% 9.3% | de. (2 rien 1876 5% 70.00 


do. Pram.⸗A. 1884 5% 168 00 9 
do. do. 1866 5% 158.50 9 
do. Vodener. neue 4% 88.50 


do. 


co. 20 v. St. 8% 98, 000 
Oenerr.wold.-M. 4% 95,75 6 


do. Fapıcren, 4 % 77.0 % Serb. Gold- E db. 5% es 80 d 
do. de, 5% 88,39 f do. done 5% d 1% 
f do. do. neue 5% 8.85 9% 
Teil. zii 1851 4% 119,70 | Ungariſche Bold⸗ 5 
bo. Sred. I 158 4% 375.75 0 Rente 89,60 U 
do ISgbetvoeje 5% 124,00 6 ariſche Kapier⸗ 
| do. 18d64ervovſe — 31,0 6 2 * 3% 86,10 * 
Nam. St.. Sol. sg 104,75 G 
Eiſenbahn⸗Stamm⸗Aetien. 
Eutin-vübeck 4% 43,255 Dur- Bodenbach 4% 215,75 
orentf. Guter. 4% 84.90 85 Gal. 8 2 91.40 U 
rubed⸗Büchen 4% NASE [Gotthardbahn 4% 178,0 05 
Manz⸗xtwigb 4% 124.50 % It. Mittelm.⸗B. 4% 110,76 8 
Maro.⸗Mlamfa 4% 57,755 Kursk⸗Kiew. 5 —.— 
Meckl. Fr.⸗wranz. 4% 16,15 0 Mostau⸗Breſt 3% 67% 
Der für das Niererichl. Mark. Oſtr. Frz.- Seb. 4% 95 10 b 
Staats-Babn 4% 10.5 0 do. Nordwo. 5% 838.25 
Oſirr. Suddahn 4% . oo b do, Lit. . ECIbth. 1% au. 50 
Saatban 4% 5% % % Südöß. (Lomo. 4% 59,596 
Srargard⸗uofen 4 30% 1,3. @ Warfchau Ter. 5% 101.40 
Amſterd.⸗Rottd. 4% 154,25 do. Wien 4% 136.40 


VBaltiſche Ei. 3% 86060 60 


Eiſenbahn⸗Stamm⸗Prioritäten. 
Altdauu-Golbeg . „94110 
Marb.⸗Mlawft mn „ „ 5% 112,782 
Oſwreußiſche Supbahn N 11.40 

Eiſenbahn⸗Prioritäts⸗ Obligationen. 
Bergiſch-Märk'jch Cbar kow⸗ Aſow g. 5% —.— 


5. 7, 8. 4% 10% 0 do. in Xivr. 
Berl-Aud. 1it.0.0% 102,70 Sterl. % —.— 
Berl.⸗Oorl. Ia. B. 4% —.— Sbart.⸗Krementſch g. 5% 100.70 8 
„Imiſſſen 4d 102.70 8 iſenb. 
Brl.-Ud.⸗Wigd. A 4% mus Jerez⸗Otel gar. 850 a 
Berl.⸗Stett. 4% 102,86 | ZeletWorodeich as —,— 
Brsl.⸗Schweidn.⸗ Iwangorod« 
Freib. 4% 102,75 0 Tomer. gar. 4½% 99, 20 U 
Cöln⸗Mind. s. Em. 4% 102,75 b Rozloweißoronend 
do. 7. Em. 4% 107,70 gar. 4% 800 
Magb.⸗Halbſt. 73 4% 102, 7% | Kürst⸗Cbarkow g. 5% —— 
do, reibzig l. t. 4.4% 102, 69 do. Sdart.⸗Aſonr i 
do. Lit.BA% 1% . 0 Oblig. sch 
Oberſchlei. Lit. BI: —— Kurst-Niew gar. 4% 9,5068 
do. Lit. b. 4%%᷑ -— Loſowo⸗Sewaſtop. 5% 87.30 0 
do. Em. v. 1870 4 — Wioscorjijan 4% 84. b 
Saalbabn * 9 —.— do. Smoleust. g. 5% 10, 0 
Gal. Gerl, enbrw- g. 86 26569 rel - Bring 
Gottbardb. 4. Ser. 5%/ 14:58 (Oblig.) 90,00 5 
do. conv. 4% 105,505 Niaſan-Roztew g. 4% 93,108 
Kronvrinz⸗Rudelf⸗ Sıaichl- Worczan 
dabn . 4 83.4% O gar. . 8% 10.60 0 
Kronvrinz⸗Salz⸗ Mybinst-Bologyes e 0 U 
tammergut 4% 101.50 Schnja-Jvancwe 
a * u \ 9 14 4 5 100,90 5 
alte gar. „20 uf. S . 
De. Sean Stb. gar. 4% 92.70 % 
1874 gar. 3% 30.60 0 Trauskaukaſiſch. 3.3% 78,60 U 
Oeſt. Erxgaͤnzungo⸗ Warſchau⸗Teret· 
netz gar. 80% —— vol 101.80 U 
Weſt. ranz⸗Stsb. 5% 706. be Warſchau⸗Wien 
do. do. Wold Pr. 4% 167,76 @ 2. Emuffion. 5% 101 20 8 
Sudoſt. Bahn Wladitawtas gar. 4% 92.40 5 
(Lomb) . 3% 64,25 stooEc 5% 88.7550 
Ungariſche CA. - |BoribernPacificll.e% 111466 
Staa 586 P—.— Nailw. 
do. do. 2 4.5 —— t ses 
Breßt⸗Grajewoe 5% 98,10 5 
pypotheten⸗Certiſicate. 
Duc. Grund- Bld. Br. B. Er. untuurv. 1 
„ 3% 1 c. 118). . 4% 145,16 0 
N d. 0 3 bo. (z. 100% % 01.40 % 
abg. 2%½% 100,5 W Pr. Send. job. 


4. 2 i 
110). . 59% ı— 

a * Rn — ws 1 9 8 a 90 

do. do. (c;. * 0 8860 50 


—f e a Re! 
die op. Gent We do. do. Com. Ob. %% 98,50 U 
7 „, Be 1 e . u 
„ do. do. 104,00 si. 120 „% . 
be. de. er % 102.0 b 2 e ‚2,608 
v. Vyv. vid. B o. bo, div. Ser. 
Ye , 104 i0% . . 4% 161,705 


do. do. do. 3, 


* re 955,50 
Pom. Pyp.⸗B. 1. „Pup. 


erl. , 


Eb. 1% „% Sernfie. % m 
—.— 2. u. 4 de, do. do. 4% 153,0 0 
3.110). 8% —.— Rhein. Pypoth. 
noni. 2. Krb. 110% . pid br. (cob. WU ů—.— 
Pouum. I. (rz. 1000 4% 68 % | Stezt. Kat. Vun. 
br. B. Er. unkundb. Er. G. 5% 108,00 
(rz. 110). 113,25 de. do. (. 110%4% 100,40 0 
do. Ser. 3. 5. 6. do. do. rz. 1100 4% 100,0 0 
(rz. 100) 5% 10a 75 do. do. (rl. 100 4% 59.77 
Bant- Papiere. . 
Div. p. 1888 


Div. p. 1888 : 
Bl.. Spr.⸗Pre. P. 3, 7880 % Disch. Geneſſenſch. 7 198,30 b 


Berlinergajicnver, 5½ 186, 10 | Disc,sSonman. 12 347,156 
do. Paudetszel. 10 193,10 % Dresdner Dank 9 187,0 0 
do. Prod.⸗bl. 5 31, & | Raronalbant 2 165.25 5 


Brest, Disc.-Baut 6 11.8% 0 Pola. Dy, conv. 4 


nätter Ban 8 179, 5 % Ur. Lene. Vobd. en 153.106 

— Bank 9 17,80 o Reichsbank 5% 125006 
Induſtrie-Papiere. 
Brauerei 5 113.90 Danz. Oeluuchte 13 15/76 8 

ren, o. 4 vo, 50 6 Deſſauer was w 174,00 0) 
Boyntiſches do. 185 —.— Nobel Tun. Truſt 3 N 106,000 
Bos do. 5 95,0 d GF. Vato.- Wien ln, 290 60 0 
Bolle do. 6 11½% % öwe u. 20. 15 329,006 
Yanııd do. 10 —.— ag. Was- Wel. 4½% 9.80 8 
Tivoli do. 4 13% 0 e , Börl.ıcem.) & 7.50 
örevow. Auderi. 7 9,766 PE do. euder⸗) 481120 8 
„ Hencwapad 6 11,10 % [ Gcujouwerte 1 119,0 * 
2 Leopotdevad 4 11,7 % 8 Halleiche 16 —— 
3 Drantenvurg 4 91,75 b =, Hartmann 2 165, » 
do. Sucht. 5 4 h ER Bram. ca. 8 10. 0 50 
Schering 18 Noe =} Swarplopf 12 128.0 5 
S NStablurler 8 184,30 0 St. Bule. I. B. 6 133,50 6 
Junuion 9 145,0 % Nordd. xieyo 0 98,50 
Ur auer. Elyfium — —.— Wülbeimsbuͤtte 6% 114 00 9. 
Möller u. Polo. 8 —.— Siem. Glas- Jud. 11 15 n 08 
B. Odem. Pr.. 10 204,005 | Std, wernenti. 15 157,00 64) 
3 2 n 5 6 
St. Cd. G. v. Did 251, % 0 ¼ Or. Pferde . 1915 
Sl. Walzm Met 30 — — Sat #1 5 — 
St. Bergſcht. Br. — sc, 0% Ste er f s er x 
St. Dampf. A. G. 13% . N. St. Caunpſ.⸗E. 142,00 % 


Fanieri, Hohenk. — * 


Bergwert⸗ und Hütteugeſellſchaften. 


Vertellus Bergw. 8½ 128,50 0 Harkort Vergw. 4 123005 
Bou. Baw. 4. 7. Hiocriua 7½ % 0 

do. Gubſifab. 9 24% be Kon, u. vaurah. 5%, 169,0 v 
Bonifacius 3 15%, by Louiſe Zieidan 8½ 14 508 
Boruſſia Berg. 4 14% b Mark.⸗Weſtl. 12 225.505 
Dounersmardh. 4 95.45 0 ½Overſchlenſche 8% 180 e 
Dortmunder St.“ Stolderg. Zink-. 24½ 75 28 8 

Ur. I. a4. 6 1 te do. do. St.-Pr. 7½ 187.60 0 
Gelſenkirchener 6 1880 b 


Verſicherungs⸗Geſellſchaften. 


Uachen-Munch. 420 1038100 0 Germania 4 10890 9 
Berliner geuer. 150 314.00 8 Mage. Feuer 28 0 8 
de. 4d. u. 20. T. 2 fe | Do. dur. 7 759.00 8 
do. Leben 178 Ayo c Frentz. Leben . 169,00 
zolonm, Feuerv. dw 101,00 8 „ 1 1189.08 
Loncordia, L. 84 1771,30 & Broviben FR 
Elberield. F. No 740,0 8 Tburingia 1% 2609,00 @ 
— ů Ps 
istont | „2Behiele 
Baul. x Cours vom 


ichsbant 8. Lombard 6 
Fe eioarigcons Be, 5. Jebruar. 


Aufterdam 8 Tage 2% | 168,85 b 
* ws 8 * — .. D . 3350 — . 
1 ae 5 Tage 2 2 
Wes Ede 15 e A ER EN 90.80 b 
London 8 Tage .. „ „ „ 28% 10,47 U 
do. 3 Mon N N 22 20, 7 „ 
Paris 8 Tage „ „ 6 „„ 81,05 5 
de. 2 Monat ee.” 80,70 8 
Wien Seſterr.⸗W. 8 Tage 0. 4% 17,81 P © 
do. 2 Monat Sr 171,80 © 
Schweiz. Plüpe 10 Tage 4 50, 95 b 
Stalieniſche Plätze 10 Tage 5,5% wo.» 
Petereburg 3 Wochen % 212,80 6 
de. d Nn „ 6% 221, f 

Warſchau 3 Tage 5 A 6% 


Gold» und Papiergeld. 
Ducaten ver Stück 9.718 Engl. Banknoten 20 488 1 


Souvereigns 10,40 © . Banknoten 81,40 U 
20 Frau Stück 16,21 6 err. Bankuoten 178.00 
Leder da 4185 9 | Nulſ. Noten 10.6% 5 


er: 


—— — — 


’ H Verſchwinden bes Italieners und feines Kaſſirers verſchiedenartigſten Empfindungen und Betrach⸗ das arme Mädchen das Dunkel, weiches für fie gleich ich nicht verhehlen will, daß uns daraus 
Gewagtes Spiel und über die hinſichtlich Beider umlaufenden tungen. Die Seele dieſer Fran war von jeber immer noch über Wallmauns Schickſal lag und mancherlei Uubequemlichkeiten erwachſen. Sie 3 
ober : Gerüchte, welche fie bald zu Prinzen machte, die ein Abgrund, feit ihrer Verbindung mit dem die Sorge um Marie, die fie fo gern aufgeincht wohnen bei uns in der Ver tterwohnung und 
Der Kampf um eine Million. inkognito ſich einen Mummenſchanz erlaubt, bald Karteuſpiel zur Verfolgung eines gemeiuſamen hätte, wozu ſie aber keine Möglichkeit ſah. Sie ſind ja im Ganzen nicht bösartig.“ Bi 3 
. Häuptern einer fer gefährlichen politiſchen] Zieles ſchwaukte fie aber mehr als jemals von mußte wirklich Paderborn verlaſſen, ohne die Was bedeutet dies? Was gab es hier für ein 
Von J. Miramar. 3 welche den Umſturz aller Throne einem Extrem ins andere. So war es auch jetzt. Putzmacherin geſprochen zu haben. neues Räthſel ? l 
63) — bezweckte — die Demagsgenhegerei war damals Erhielt ihre Habgier die Oberhand, jo bekkagte] Nachdem Frau von Liebermann ſich nämlich. Frau von Liebermann hatte keine Luft. ſich mit 


„Armer Freund, wir kommen in der That zu 
ſpaͤt,“ ſagte Sylvio voll tiefer Theilnahme. 

„Auna, meine Anna, ſoll ich Dich niemals 
wiederſehen!“ jammerte Wallmaun. „Sollſt Du 
in den Händen dieſer Unmeuſchen bleiben und zu 
Tode gequält werden!“ 

„Sie werden ſie wieder ſehen!“ tröſtete Sylvio. 
„Das Kartenſpiel iſt bis auf einen kleinen Reſi 
in Banden und in feſtem Gewahrſam, die Wahr⸗ 
ſagerin muß auf ihre eigene Sicherheit bedacht 
fein, das Kind iſt licher jetzt nicht g fähedet; 
wir aber konnen es in dieſem Augeublick nicht 
ſuchen.“ 

„Mein Kind, meine Anna, ich gehe nicht ohne 
Dich von binnen!“ rief Wallmaun. 

„Lieber Freund, bedenken Sie Ihre Aufgabe, 
erinnern Sie ſich des Verſprecheus, das Sie mir 
gegeben haben, ſich meiner Yertung zu überlaſſen“ 
mahnte Sylvio. „Kommen Sie, jede Minute 
längeren Zoögerns bringt Gefahren für Sie und 
mich, müſſen wir doch auch die arme Marie 
zurücklaſſen.“ 

Er unfaßte Wallmann und zog ihn mit ſanfter 
Gewalt aus der Bude. 

Nach wenigen Minuten verlangten zwei 
Bauern vom Thorſchliefer das Oeffnen des 
Stadtthors und gelangten ohne alle Weiterungen 
ius Freie. 


13. 


Eine überraſchende Nachricht. 

Die nächtlichen Vorgänge im „Rothen Ochſen“ 
erregten natürlich in Paderborn das ungeheuerſte 
Aufſehen. Man wußte nicht, worüber man ſich 
am meisten wunvern ſollte: über das fpurloie 


matteh. iſt in Framk’s Avenneir g fanden 
Aus dert nistem Haferm bergeſt, alfo keine us verdaul 


Stoffe mehr enth., es alle an Stör. d. Ber: 


Leid. d. zuträgl Koſt. Weil leſcht 
sorge Leid. d. . 8 eil le ver⸗ 
ne — v. d ſchwachſten Magen leicht ertragen 
a. fen hoyer Nähımw erzielt raſcheſte Kräftg. d. Kranken. 
Dieſe keinkand. Nährm bietenden Vorzüge find auch v. 
d 3 f. vollkomm. wirdig erachtet worden, Avenacia 
id diess. Internat on. Ausſtell f. Nährm z Köln, d 
ſte Auszeichn: d gold Meda lle zuzuerk. Frauk's 
veuacia emf ſich ganz ſpeziell z. Ernahr. von 
Magenteid,, Reeomvaleneenten x, v 
welchen es auch ſ. Wohlgeſchm. wegen gerne 


noch in recht friſchem Andenken — bald zu ſie das über ihre Bundesgenoſſen hereingebrochene 
Falſchmünzern der verwegenſten Art; oder über Schickſal und be ürchtete, durch daſſelbe alle Aus 
die Verwandlung des immer noch im „Rothen ſichten auf die Erlangung der Reichthümer und 
Ochſen“ ſchwer krauk darniederliegenden Pagen] die daran geknüpften Hoffnungen für ſich und ihre 
Urban in ein Mädchen und noch dazu in die] Tochter geſtört zu ſehen; gab ſie dagegen beſſeren 
Tochter des bisher unter dem Namen Magiſter] Erwägungen Gebor jo keunte ſie die geſängliche 
Heimanowski bekaunten Maguetiſeurs, oder dar: Einziehung und vorausſichtliche Verurcheilung 
über, daß ein Zuſammenhaug zwiſchen den In⸗ der Verbrecher zur langjährigen Zuchthausſtrafe 
habern der meiſten Schanbuden ſtattgehabt und als eine ihr gewordene Befreiung aus ſchimpf. 
ſämmtliche Bewohner Paderborns eigentlich inf lichen Banden beirachten und ſich eingejtehen, 
Gefahr Leſchwebt hatten, ausgeraubt und ermordet] daß dieſe durch Aufgeben jeder Hoffnung auf die 
zu werden, oder endlich über die zu Tage ge) Million nicht zu theuer erkauft ſei. Daran ſchlof 
treteue Thatſache, daß im dritten Dezennium des’ ji allerdings noch eine dritte „Erwägung, die 
neunzeynten Jabrhunderts im ruhigen nüchter zen] geeignet war, fie mit eruſten Beſorgniſſen zu er: 
Militärſtaat Preußen wirklich noch eine an die füllen, nämlich ob der Prozeß der Näuber keine 
Romantik des Mittelalters erinnernde Nänber- gravirenden Thatſachen gegen ſie zu Taße bringen 
bande ihr Handwerk treiben konute. konne. Sehr wahrſcheinlich war dies allerdinge 


Der Trubel an den Schaubuden hatte fein nichr. 9 . ne e fie beichtef, 
Sure erreicht, wenn auch die Wabrlaperin, der fapenher für ten Yupeusfüg noch nicht zu ver 
Bajazzo und das Wunterfino hatten ſich unſicht⸗aſſen, ſich aber, ſobald dies geſcheben könne, fü 
dar gemacht, einige der Gebülſen waren ge afjen, ſich aber, ſobald 3 Ene (IE 
fanglich eingezegen worden, Ai 6 ar 2 pe . 
5 Inhalt 2 A 5 Aae aer. Die wechſelnden Stimmungen übten ſelbſtver⸗ 
> die ganze Seifenblase Die guten Paper ſtäurlich auf die Launen der Dame den un 
aus Be 5 E der Lage dies zu günſtigſten Einftuß aus, 5 worunter Niemand 
vermiſſen und zu beklagen. Sie waren vollauf! er . 5 
mit all' den neuen plotzlich auf ſie einſtürmenden n Ber FH kn ach i 5 5 
Ereigniſſen beſchäftigt und erwarteten mit dem Abend, wo man ſie ehumä ig aus der 
Spannung den Beginn der Verhaudlu gen gegen 1 > 0 . erpeiaanjlt 
die gejalejien in den ſicherſten Zellen des Kri⸗ batte. gegen ſie zu e 9 ee 

g ER um jo größeren Sehroffheit nd Bitterkeit ge 
niſſes ſitzen 3 . x 1 . 
minalgefängn:fies ſitzenten Verbrecher, welche doch Frau von Liebermann ſah in Bertha 


mals N x Ä wichen 
ver . r = ne N ae ; 
Bee dieſe verworrene Angelegenheit bringen eine Niralin, die wahrſcheinlich weit mehr von 


Am Freitog, den Il. ). Alls, 2 
| Vorm tags in Uht, 


kommen im Redd-mann'schen Gasthofe 
In Rothem 11 folgende Hölzer zum Angebot: 


1. Melauf Nettelgru⸗ d. 7 
Jagen 56: 2 Eichen Nutzenden O II K.., 26 m 

Schichtuntzholz 11. Kl., 45 Sceite, 15 

Knüpvel, 1 Reiſer 1. Kl. 5 

1 Buchen Nutzende V. Kl., Sch echt! 5 

mitzholz I. Kl., 137 rm II. Kl., 11 rm 

Telgenholz (0,68 m lang), 439 m 


lange genug in Paderborn aufgehalten zu haben ibrem Verwalter zur Abfertigung deſſelben inn 


glaubte, daß ihre Abreiſe in keiner Weiſe mit einen weiteren Briefwechſel einzulaſſen, ohne ſich 
der Verhaftung der Gauller in Verbindung ge⸗ ihm die Bloße zu geben, daß auf ihrer Beſitzung 
bracht werden konnte und nachdem ſie auch durch etwas ohne ihr Wiſſen und ihren Willen ges 
Beziehungen, die ſie geſchickt anzuknüpfen ver: ſcheben konne. Sie ließ Poſtpferde beſtellen, ihren 
ſianden, ſich Keuntniß über den Gang der Vor Reiſewagen in Stand ſetzen und ſubr ſchon am 
unterſuchung zu verſchaffen gewußt und daraus, nächſten Morgen in Begleitung ihrer Töchter 
die troſtende Gewißheit geichepft, daß nichts] und einer Kammerfrau nach Haztomg. . 

Öravivendes gegen fie dadurch zu Tage gefordert] Haxtburg war ein Schloß erer beſſer ein 
werde, traf ſie Anftalten, Paderborn zu verlajjen. [Herrenhaus von mäßigem Umfange, aber in 


Sie ſchrieb an den Verwalter ihres Schloſſes 
Haxtburg, daß fie demnächſt dort einzutreffen ge⸗ 
vente. beiahl Zimmer für fie und ihre Töchter 
in den Stand ſetzen zu laſſen und beauftragte 
ihn, ihr auzuzeigen, wann Alles in Ordnung 
ſei. Haxtburg ſchien ihr aus mehr als einem 
Grunde vorläufig der paſſendſte Aufenyalt für fie, 

Nach etlichen Tagen erhielt ſie die Antwort, 
es ſei Alles zu ihrem Empfange eingerichtet und 
ne moge kommen, ſobald es ihr gefällig ſei. Der 
gute Maun fügte hinzu, der Herr Graf von 
Daxtburg habe damals, als die gnädige Frau 
Beſeht zu ſeiner Aufnahme gegeben, nur ganz 
kurze Zeit im Schleje verweilt und ſei ſei dem 
tur ein mal wieder dert geweſen. 

Fran vou Niebermann lächelte, als ſie dieſe 
Stelle des Briefes las. Es hatte gute Wege, 
raß der Herr Graf von Hartburg ſei en Beſuch 
io bald wier erhelen kounte; bald aber wurde fie 
eruſthaft, dean der Brief ſchloß mit renn folgen 
den ihr g ulich unerklärlichen Paſſus: 


ſchouen Verhältniſſen erbaut, das, auf einer Ans 
bobe gelegen eine ſchöne Ausſicht über ein 


blützendes Thal von Gelreidefeldern, Wieſen und 


Garten bot, über die hinaus des Auge zu den 
ſich am Horizonte abzeichnenden Bergſpitzen des 
Teutoburger Waldes ſchweifte. 

Es war um die Zeit des Souneuuntergangs, 


als der Wagen der Frau von Liebe mann jenen 


von dem Fluſſe begrenzten Waldpfad entlang 
fuhr, welcher in einer Nacht des verwichenen 
Jahres der Schauplatz einer fo dunklen That ge⸗ 
weſen war. Heute lag die Gegend ruhig und 
friedlich im Abendſonnenſchein und keine Spur, 
kein Hauch erinnerte an das, was hier geſchehen 
und was zum grofen Theile der Herrin dieſer 
Beſitzung mit zur vaſt fiel. 

Der Anblick dieſer ruhigen, friedlichen Gegend 
machte auf die drei im Wagen ſitzenden Damen 
einen ſehr verſchiedenen Eindruck. Frau von 
Liebermann berechnete, ob der Ertrag der vor ihr 
liegenden Felder und Wieſen, die ite zum erſten 
Male ſah, wohl immer richtig in ihre Kaſſe ge⸗ 


„Was die beiden uns durch den Herru Grafen] floßen ſei und nahm ſich vor, ihren Aufenthalt 


Gustav Toepfer, Kohlmarkt. 


Wegen eänzlichen Umbaues resp. Vergrösserung meiner Geschäftsräume Fortsetzung 


Des grossen Au»verkaufs. 


übergebenen Peuſionäre anbetrifft, fo tragen wir, auf Haxtburg zu einer recht ürntichen Reviſion 


6 ihren Anzelegeutzeiten wufte, als ſie wünſchenf meine Frau und ich, rie grofte Sorgfalt für ſie, der Gnteverbältniſſe zu benutzen. 
Frau von Liebermann war, wie man ſich leicht konnte und Vertha lettacktete die Frau, die ſie eingedenk der uns von der guädigen Frau a. 

denken kann. von allem Vergefallenen in der Putter nennen mußte, mit einer Art von Grauen. 

lebhaſteſten Weiſe betroſſen und ein Nanb der Zu dieſem häuslichen Ungemach geſellte ſich für 
—— . — . — r ˙Aà 


Ein unerreicht dasichendes Nähr-) | 


gegangenen Weiſung, den Befehlen des Herrn 


Fortiſetzung folgt.) 
Erafen gleich den Ihrigen Folge zu leiſten, ob⸗ 


w. Frau s Abence a ift zu ME 120 die Bidre F 169° Mulipel, 10 Meer E 
erb in Stettin bei: Th. Braun, Delikateſſen⸗ 2 Riesen Schete 1 Kuppel. 


hdlg.: Emil Horn: A. Mimmelsdorf, kl. Domſtr 17; 
O. Reimer, Falkenwalderſtr 5; Erich Richter, Breite⸗ 


Wagner, Laſtadie 76; Max Zuege, Kronorinzenſtr.! 


Berlin, ten 8. Juli 1882 


Warnung! 


In Läden und Geſchäften, weiche als Lotterie⸗Komtor, 
Lotterie. Einnahme oder Lotter le⸗Kollekte bezeichnet ſind 


2 64; C. A. Schmidt, Königsſtr. 7: Louis Sternberg: 0 Son: 
i 


2, 


Belauf Grünhof. 


ö 

| 

39 Buchen Scheite, 3 T. 12 Kunppel, 
1 Reiſer 1. f 
130 Kiefern Bauholz 1/ . Kl., 7 RES 
rm Speilholz II. Kl., 60 Sche'te, 19 K 
Kuüvpel, 31 Reiſer . Kl 12 


I 


— 


Süntmtlieie E- und Küchengerätbe werden aufgegeben, nicht weiter 
Selehrt und bedeutend unter dem Kestenpreis verk 


Ferner werden bedeutend unter resp. für die Hälfie des Kostenpreises verkauft: 
Lin grosser Pisten nach der Inventur zurückgesetzter Kunst- 


auft. 


und deren Inhaber als Lotterie-Einnehmer reſp. = i 
Are Loe, der Breußiihen Aagen IR: 47 Eichen ll fü. SL, 52 rm Edit und Luxus-Artikel, 2 
Klaſſen Lotterke und Antheilſcheine auf ſolche Looſe oft u 2 0 te 176 f. darunter sehr werthvolle, ausgezeichnete Sachen für Dekoration der Wohnräume und zu Geschenken passend. 


unter Benennung als Antheil Looſe, für Preiſe ange 
boten, welche die im Lotterieplan 
ſehr weit überſteigen und fe 


reiſe 
dadurch erhöht 
> — Verkäuſer 
a Sbedin 

inte Anfprürhe 


beftinmten P 


g. 4 
Welſach gerichtliche Verurtheilungen von Loosantheil⸗ 


in-® rläufern haben herausgeſtellt, ſolche Ver⸗ 2 . 
JJ) De one. | 9°" 07% 2, Shen Aubenben IV. At, 179 | — 
i welche fie Autheile verkaufen, nicht be ſihen oder f Räte), 393 Scheite, 99 Kr vel. Fs dürfte sich wohl s 


Auf wirklich beſeſſene Looſe viel mehr Antheilicheine 
ben, als der Umfang ihres Looſebeſitzes erlaubt. 


oder endlich indem fie ihrerſeiis erhobene größere Ge⸗ 

winne unter chlagen und mit denſelben verschwinden. 

Zur Unterſcheidung der Loosantheilſcheine von den 

ächten Looſen machen wir darauf aufmerkſam, daß 

die letzteren ſtets einen Stempel mit der inneren Um⸗ 
rift „Koen. Pr. Gen ⸗Lotterie-Direlt“ und die ge 

— ee „Königl. Preuß. General⸗Lotterle⸗ 
rektion“ tragen. 

Zur Unterſcheidun iſchen den ſich als 
„Lotterier@ unchmer been nden und ihr Ge⸗ 
chäft als „Lotterie Einnahme“ oder „Lofterie⸗ 

omtor“ —— Privat⸗Verkäufern von 
Looſen eine eits und den Königlichen Lotterie⸗Ein⸗ 
nehmern andererſeits aber machen wir darauf aufmerk: 
dam. daß die letzteren allein als „Königliche Lotterie: 
Einnahmen“ oder „Königliche Lotterie⸗Einnehmer 
ſich namhaft machen. 

nigliche General-Potterie-Direftion. 
gez. Dammas. Lillenthal. 
Vorſtehende Warnung wird auf Anordnung des 


Meg i f 
Fabi ere Bräſibenten hierdurch zur öffentlichen 


Stettin, den 1. Februar 1890. 
Königliche Polizei Direkt ion. 
Graf Stolberg. 


Kloben⸗, Knüppel (2 Meter lang) und Reiſer öffentlich 


feernenerung| 


1 rm Buchen Schichtnutzbolz I. Kl., 8 
35 Sche te. 16 Knüppel, 3 Reiſer I. Kl. Ba 
d Birken Scheit. BE 
4 Linden Scheit x 

ze 179 Kiefern Bauholz / V. Kl., 5 E 
Schichtuntzholz II. Kl (Speilholz). 56 
ite, 30 Knüppel, 14 Reiſer 1. Kl. 


3 Belauf Nothemihl. 


Petroleum; und 


1 Blachen Nugeude FRE 18 & 
Sch ite. Wr 
135 Kiefern Wauhorz IV. Kl, 
6 rm Schichtuutzholz U. Kl., 57 Schelte, 8 
42 Kuüppel, 7 Reiſer 1. Kl. SR 
Außerdem gefangen die noch vom vorigen Hermin 
übrig gebliebenen Reſte, und zwar: N 
Belauf Nette“ grund. 
Jagen 76: 119 rm Buchen Scheit. 
Velauf Grünhof. 
oe 90h: 6 rm Eichen Scheit. 
agen 91: 18 rm Eichen Scheit. 
zur Verſteigerung. 
Nothemühl, den 1 Februar 1890. 


Der Königliche Ober färſter. 
V. Vorlrag für die Stadtmifon. 


Donnerſtag, den 6. Februar, Abends 7 Uhr, im 
Marienſtiftsgymnaſium. 

Konſiſtorialrath Reichard— Polen: „Mendelsſohn⸗ 
Bartholdy in ſeinem Leben und in ſeiner Bedeutung 
für die Tonkunſt. 

Eintrittskarten find an der Kaſſe zu haben zu 1 , 
Schülerbillets zu 0,50 46 5 


Schlag- u. Slteichzitler-Unterricht N Er 


vorstehende tes erkin 


7 


N 


do 


N a 


ut 


Pe 


d 


deuts 


Newyork. 
ien Amerika. 
Ostersien 


Ein Tosten zurückg | 
K rzen-Krion'eucht r von Eionz: und Cristall, 
War d- und Armlerchter etc. 


Jede Lampe ist mit erprobte n Leilleuchtenden grossen Brenner vergehen. 


so überaus nivdrigen Preis zu erwerken. 


Tost- und Sehnelldampfer 


von 23 18 10 VI Bi N nach 


Prospekte u:d Fahrpläne versendet auf Anfrage 


Die Direktion des Norddeutschen Llovd. 
Watiſeid e Wrtesietehhs, Stettin. Bollwerk 36 


Drigina Poofe 1 Klaſſe. 


etzter Tisch- und Hängrlamp‘n. 


en wickder eine so günstige Gelegenheit kieten, 
ie h schöne und braun hhare Sachen für einen 


s NEL.» N 
Sehr billig w den jetzt gute 7 
Mi ter ⸗Peerdedecken, 
Birgendeden mit Fukter, 


mich zum Zuſchnallen a 3—5 % ab, c aſſen 
Pferdedecken⸗Fabrik Breit ſtr 16 Eiskeller). 


er Lloy 


Ent us or 


a Cir. frei Haus 1,05 Mk. 
Australien. 


Fraunfohlen 


a Cr. 90 Pf, dreifach jichte 
Nuß kohlen a Ctr. 4,0% Nl. 


Briqucts a 1000: 8 Mk., 
trockenen Ehren haler Streich 
torf, Buchen Kloben Polz 


½ 2:2 m, VW, 


8 
ke; 8 


. theilt Anfä d Borgeichritt KEN + 7 7 a R a ms Wie 
Holz⸗Verkauf erthei ar — Artillerie. 4, 8 Kr. * N HN 77 Ti a. 2 5 1 ML, 10 3 Ecche ne ET, 
aus tem Forſt⸗Revier Günnitz. Werkmeisier- erirkg-Verein De 5 3 70 ers = 25 1% Fa 5 . er sent alle Sorten Brcunbölzer zu den 
Breitag, den 7. Februar, von Vormittags 10 Uhr ab, f ee 100 i 290 " 10 10 a ai 15 binigſten P:eifen. 1 
—— ee Cie in > 2 en ze en eiche, die der Or'ginale 31 F Rieck. 5 raucuth ar. 2 
iefern⸗Kloben, Knüppel, Reiſer un ; = Ni | f 0 ik | Eh Voll e. f Afgel 2 a 
f S5 os und Ants eile: en er 
und Umgegond 


meiſtbletend gegen gleiche Baarzahlung verkauft. 


Der Förſter Mlatt. 


Kirchliche Anzeigen. 
In der Schloßkirche: 
Donnerſtag, Abends 8 Uhr, Abendaudacht in der 
Sakriſtei: Herr Prediger Katter. 


Akademie für Kunstzesane, 


Donnerſtag. 6. Februar, Abends 7½ Uhr im 
Saale des ee hun großen 


ONZERT. 


Sonnabend, den 8. Februar, Abends 8 Uhr: 


Generalverſammlung 


im Vereinslokal bei Rohrem, 
Tagesordnung: Einziehung der Be trä ze. Antrag | beizufügen 
auf Erhöhung der Beiträge. Aufuahme⸗Vorlagen. Be: 
ſonders geſchäffliche Mittſeil engen. 


Verein ehemaliger 
Kameraden der 


3 M. 


Alte Seiner Res: tree. 


Sonnabend. den 8. Februar. Abends 8½ Uhr 
im Vereinslokal des Hrn. Metz, früher Bock: 


Ball. 


Freunde. von Mitgliedern eingeführt, können Theil 


106 W., ½ 53 M. ½ 45 M. 1 26½ M., 
DM, 20 12½ M., ¼ 7½ M., Yın 


Koh. Th Schröder. Baufgeſchäſt, Stettin. 
C. lirüger, Steitin.| 


Für Porto und Gewinnliſte find pro Klaſſe 30 8 


U edirzüctel, 
Schuppengürtel 
find zu haben bei 
B. hiassmänn, 

Schulzenſtraße 9. 


S 


Offerire beite Schle f. Steinkohlen 


Kontor: Moltfeitr. 9, 
Fabrik und Lager: Holzmarktſtraße 7, 
Eiſenfonſtruktions-Werkſtatt, 


2 


gene 
2 Ledergüntel zu allen Pre'ſen, 9 


3 ro : ® 2 nehmen. Die Vereinsabze chen find anzulegen. en offerirt: EIER 15 | 
1 1. 0) „Die FE et. Sculz-Beuthen. Artillerie. . AR FEN * Sr Schmiedeeiſerne (g önigin Louiſen Grube), dete Böhm. 
b . Tag“ enge 0 Sonnabend, den 8. Februar, Abends 8 Uhr Monats Dampfer „Ueckermünde 25 Träger Brounkahlen (Humkoldt⸗Grube), Ia. = 
3 en 2 5 9 10 1 Chöre. = Verſammlung im Vereinslokal (große Wollweber⸗ fährt regelmäßig bis auf Weiteres in allen Normal⸗Profilen Lochgelly⸗Cannel⸗ Kohlen und 
2 regen At Dr en. ſtroße 19). Tagesordnung: Eterbefaffe, Fahnen eden Mo tag, Mittwoch und Freitag Morgens 7 Uhr „and Längen, Bi 2 ttes (Marke „Gruh.“) und 
3. 0) Das Wöglei in 6 r Wiege 5 beſchaffung, Beſprechung über humoriſt. Herrenabend.] on Uckermünde über Alt? und Neuwarp nach Stettin, Eiſenbahnſchienen Driqu 0 \ 2 = 
8 = 1 e En DEE eg Aufnahme neuer Mitglieder, Verfchiedenes jeden Denſiag, D enden Som abend Vor. Saulen fcb t Art liefere ſolche bis in den Keller bei billigſter 
4.0) Morgenſtündcn cler. BEA 2 e ee Prei berechnung und unter Garantie 
b) Das Mädchen an das erſte Schnee⸗ Iarat 2 lach. Leternuinte. N iierlansplatien, richtigen Gewichts. 
5. 0) en er et Be ) El Ein chema E Familien Anzeigen. guß⸗ un ſchmiede⸗ Otto B01 ma 2 
b) Ich glaub' es nicht.. . Naubert. Geburten: Eine Tochter: Herrn F. Bilde eiſerne Fenſter > 5“ 
6.2) Lied der Vöglein Greifswald). und ſonſtige Eiſen⸗Artikel bei Lindenſtr. 7. 


7. 8) Ruhetha 


b) Im heimiſchen Land Duette Rubinſtein. 


E ' Gemischte Mendelsſohn. 
b) Matlied S 


Pioniere. 


Unſere Monatsverſamnilung am 8. ds. Mts. fällt 


Sterbefälle: Herr Auguſt Pentz (Stralſund). — 


herr Photograph Friedrich Berrboum (Stralſund). — ]. t 1 
trau Bertha Fahrnholz, geb. Schütz (Stralſund). — in meinem Bureau gefertigt. 


billigſter Berechnung. 
Koftenanichläge, Zeichnungen u. Berechnungen werden 


Solo⸗ 3 3 l 
e) Mondſchein am Seel Snartatte | Oelſchläger aus. Die Kameraden werden gebeten, zu einer ge | rau Henriette Burghart (Greifswald). — Frau 


Verkauf 


g. a) Bl öftimmi ſelligen Vereinigung am Sonnabend Abend 9½½ Uhr] Friedchen Rettiek, geb. Häſert (Stralſund). Tr 
? b) Sanne, 5 f Lorenz. im Reichsgarten (Tha. Jäde, Pöliterſtraße) rech Friedchen Rettiek, ge ent n en — Trockenen a 
oh ee, Seen,  |anhireit zu erkfeien 1 zen ee Anklamer Stadt woortoif Nyon Bettſedern und Daunen 


Aſchgeberſtraße 7 


9 Decimalmagae n 
Decimalwaage ” — 18. N 2 


Der Vorſtand. Zimmerteppiche, Vorleger, 


Sehr billig Tiſchdacen. Reſſedecken, 


Schlaf: und Sophadecken (3—8 46), Krantendeden. 
N 57 verkaufen Grabow, Breiteſtr. 34, 
flaſterſteine daf werden alte Mänerſtele get 


Einlaßfarten zu 2 % in den Muſikalienhandlungen 
von E. Simon und P. itte. 2 


„„Jiermann Kabisch. a in Wefend-Stettin 
tein’sche K ift aus dem M Anzahl isheri 
—— — — eee Kaufpreis. Näheres Faltenwallerſtraße bi. es = 


empfehfen bill er Schuppen 
W. Stange “ Co. 


zer Silberiviefe, eg 


Pe Wk 
N 


* 


2 


rr ee 


Pommersche Hypotheken -Actien-Bank. 


In Gemässheit des Generalversammlung>-Besellusses vom 23. November v. J. fordern wir die Actionäre 


unserer Gesellschaft auf, auf ihre Actien folgen de Zuzahlungen zu leisten. 
60 , wenn die Zuzahlung bis 28. Kehruar er. erfolgt, 
70 ” „ * vom f. bis 31. März Cr. erfolgt, 
S0 %%. „ „ 35 vom f. bis 29. April er. erfolgt. 


Diejenigen Actien, auf welche die Zuzahlung bis Ende April nicht geleistet ist, werden auf 200 Mark 


herabgesetzt. 
Cöslin- Berlin, den 25. Januar 1890. i 
Das Curatorium. 


Siettin, Schulzenstrasse 


2 Ausver 


Zurückgesctzter 


Manufacturwaaren. 


Von Montag, den 3. Februar 1890 Montag, den 10. Februar 
dis und folgende Tage: 


Sonnabend, den 8. Februar: 
4 Reste. 
Kleiderstoffe Tonfertion und 


'n bekannt n besten Qualitäten.] Modell- Kleider. 


* 


Dre 7 8 25 * r 


Prämlirt; Brüssel 1876, Stuttgart 1881. Porto Alegre 1881 Wien 1883, 4. 


Mu 2 G 


Won ue Lerrtes empfohlen. In Flaschen ä 100, 260 u 750 Grant: Die grasaca Fleschan eignen Sich wogen Ihres Billigkeit zum Kurgebrauch, 


Ber: Pepsin Wein. (Pepsin-Essenz ) Yeräauungs Testet et. Dienlich bei schwachem oder vardorbenam Magen, Seddrannsn, 

Varschleimung, bei den Folgen übermässiges Genusses von Spirituosen sto In Flaschen à M.1.—, K. 2 — und M. 4 60. 
urk's China-Malvasier, „nne Eisen, süss, selbat von Kindern gern 
genommen. In Flaschen M. 1. —, M.2.— und M 4. — 


B Eisen-China-Wein, wohlschmeckond und leicht verdaulich | halt an den wirksamsten hestzugtbeljen der Chin 
In Flaschen d M. I. —, M. 4 — und M. 4 50. (Chinin ete.) mit und ohne Zugabe von Eisen. _ 


Man verlange ausdräck)ich: Burk’s Pepsin-Weln, Burk’s China-Wein u. 8. w. und beachte die Schutz- ® 
— die asche beigelogte gedru EB Pe i 


* h Et 


K BURK. STUTTGART, 


— 


Mit edlen Weinen bereitete Appetit erregende, allgemels 
kräftigende, nervenatärkende ur d Flut bildende diätctische 
Prapırate von hohem, stets gleichem und garantirtem Ge- 


194 4 -s du 


uns ele 


jeder Fl ckte Beschreibung, sowie meinen auf jeder Ruduette 
befindlichen Namenszug. 


Detailverkauf nur in Apotheken, zu gleichen Preisen in ganz Deutschland. 


Handarbeitsſchule Große öffentliche 


für Damen von Wähler-Verſammlung 


Frau M. Koltermann, 
en am Sonnabend, den 8 Februar er., Abends 8 Uhr, 
im Saale der Grünhof⸗Brauerei „Bock“. 


Schülerinnen können zum 1. Februar eintreten: 
Unſer Kandidat Herr 


Wäſchezuſchneiden, Maſchine ⸗ und Hand» 
Bauinſpektor Zeidler 


nähen, Sticken, Schneidern u. Putzmachen. 


» 
Dank ſagung. 
Herzlichen Dank für die unſerem entſchlafenen theu- e: - 4 f 
ren Gatten und Vater in fo reichen Maße zu Theil[ wird ſein volitiſches Programm eu- wickeln. 


ewordenen Veweiſe der Liebe und Verehrung. Sie 
ben unſerem Herzen ine 
nna Radmann 

und Kuder. 


Penſionäre fürs Gymnaſium 
finden gute lörperl'iche Pflege, ſchöne geſunde Zimmer 
in Greifenberg in Pomm. bei 

Frau Bauinſpeklor Sehlepps. 


werden zu dieſer Verſammlung eingeladen. 


Das Komitee 
der ſtaatserhaltenden Wähler. 


Mäßiger Penſionspreis 
. Ser Dip V. Heydebreck, 
'Ein wahrer Schatzb Generallieutenant z. D. a 


. cccPcPPPPP—PPPPPPPPPPP—P—P——V——P—————————— 
Metzer Dembau-dseidlotterie. 


Die Ziehung findet planmäßig vom 12. bis 14. Februar d. J. ſtatt. 
Die Verſendung der Gewinnliſte erfolgt am 19. Jebrnar. 
F. A. Schrader. Haupt Agentur, Hannover. 


In Stettin zu haben bei Rob. Th. Schröder. 


für alle durch jugendliche Verirrungen Erkrankte 
iſt das berühmte 


. Hetau sselbsihewahrunge: 


80, Aufl. Mit 27 Abbild. Preis 3 % 
Leſe es Jeder, der an den Folgen ſolcher Laſter 
leidet; Tauſende verdanken demſelben ihre 
Wiederherſtellung. Zu beziehen durch da 
Verlags⸗Magazin in Leipzig, Neumarkt 34, 
ſowie durch jede Buchhandlung. 


Bun 


— 9 0 1 
Quaglio's Bouillon-Kapseln 
dvom Erfinder selbst hergestelltes, allein echtes Fabrikat, in 
2 sieben Ländern patentirt. Nach dem Atteste des vereideten Gerichtschemikers 
Dr. C. Bischof, unter dessen stündige Kontrolle die Fabrikation gestellt ist, alle 
Vesentlichen Bestandtheile der Bouillon (die Extraktivstoffe des Fleisches, Galatine, Fett, B 
Gewürze, Suppengemüse nnd Kchsalz) in bester Qualität enthaltend. Mit Liebig's 


# jleischextrakt und Trischen Suppen - Gemüsen und Kräutern ohme ätherische Es- 
a cenzen hergestellt. 


Für 10 Pfennige eine grosse Tasse «Liter Bouillon, 
welche von frisch bereiteter Fleischbrühe nicht zu unterscheiden ist, x 


Vor den Nachahmungen wird gewarnt! 


| Man sehe auf Name und Schutzmarke und verlange ausdrücklich 


Quaglio’s Bouillon »Sinpselm.) 


Zu beziehen in allen grösseren Kolonialwanren-, Delikatessen- 
und Droguen- Handlungen Deutschlands. Grossisten mögen sich wenden an dns 
Chemisech-teehnische Lubhoratorium von Quazlio, Berlin NV. 
Fabrik: Holzmarktstrasse 67, Laboratorium: Schiffbauerdammı 16, 
Bureau: Louisenstrasse 25. \ 
„Eine Tasse Fleischbrühe hat häufig eine kräftigende Wirkung, nicht“ 

„darum, weil ihre Bestandtheile Kraft erzeugen, wo keine ist, sondern,* 

„weil sie auf unsere Nerven so wirken, dass wir uns der vorhandenen“ 

„Kraft bewusst werden und empfinden, dass diese Kraft verfügbar ist.“ 
Justus von Lichig. 


A TR BER ET VAREL . ̃7˙ V e 


r 


0 
Die zu Gummiarbeiten vielfach verwendbaren 
Thon waaren, f 

als Wandteller, Vaſen, Krüge, Behr, Schalen 
und Unterſätze, ſowie Gummiknetmaſſe in i 
feinſter Quallität, RR 1 
Oelfarben in Tuben, ) 3 Ft j 
8 


Waſſerfarben in Tuben) zu Fabritpreiſen, 


Chenal⸗ u Lafond⸗Farben, Pinſel, Paletten, Mal⸗ 

2 kaſten, gefüllt u ungefullt, Tuſchkaſten u. Mal⸗ 
leinewand, ſowie ſonſtiges Material zu Malereien 
empfiehlt Max Schütze, 

? = — A ; \ 
rüher Jenny's Conditorei). 

4 — — un .% 


Reber- und Blutwurſt in bekannte 
Güte, Lungenwurſt, Cervelatwurſt, 
Mettwurſt und Salami; Schinfen!|! 
mit und ohne Knochen, Lachsſehinken 
und Schinkenwurſtemefichlt angelegent— 
lichſt Otto Borgmann, | 
Fernſerecher 281. Lindenſtr. 7. 


Backen und Schmalzen; hoher Fettgeh 
barkeit. 


ehme., 


Alle ſtaatserhaltenden Wähler Stettins 


aulagen, 


(höchſte Auszeichnung) 


Preis a Pfund Mk. 0,65 


* ri 121 he 
N= 5 N — 


(höchſte Auszeichnung). 1 0 
it das beſte, billigſte und leichteſt verdaulichſte Speiſefett zum Braten, 
alt, ſoarſamſter Verbrauch, monatelange Halte 
frei Haus. 


GKOSMUSSDUNET: 


Siternatioiale Bürerei » Ausitellung Fachausſtellung 
Nahrungsmittel ⸗Ausſtellung Karlsruhe 1889. für 
Köln 1889. Ehrendiplom. Volksernährung 
0 a = R und Armeeverpflegung. 
Ehrendiplom mit Stern Erſter Staatspreis Köln 1889 


Goldene Medaille. 


Wir warnen vor geringwerthigen Nachahmungen und bitten auf unſere 


Schutzmarke zu achten. 


Mannheimer Kokosnußbutter⸗Fabrik. 


P. Müller 
Haupiniederlage 


& Söhne. 


x L. Riedel, 


Stettin, Guſtav⸗Adolfſtraße 12. 


Auf vorſtehende Annonce Bezug nehmend, offerire genannte Butter in 


½ bis 4½ Ko. Bachſen, ſowie in Kübeln und Fäſſern von 12 Ko. ab. — 
Bei größeren Abnahmen gewähre eutſprechenden Rabatt. 


Hochachtungsvoll 


Aus wahl 


erleichtert das schreiben, 
verschönert eine schlechte Schrift und spritzt nie, 


Diese „EILKFEDERN" schreiben 
ohne Druchanwendung, Preisgekr. 


Berlin F. SOENNECKEN’s VERLAG, BONN » Leipzig 


Für mein 


Prachtvoll 


und bisher unübertroffen sind meine berühmten 
mit echtem Golde vergoldeten Panzer-Unrketten, 
für welche ich 5jährise schriftliche Garantie über- 
Pr is für Herren 8 Mk., für Damen 4,50 
Wark gegen Nachrahme oder E:nsendung des Be- 


trages. Uhr ketten in Goldimitation ia neusten 


geschmack vollsten Mustern mit reizendem Breloque 
von 50 Pf. bis 2 Mk. in grossartiger Auswahl. 
Jeder, auch der klei: sten Sendung von 50 Pf. au 
wird je nach der Höhe des Betrages ein Über- 


vasıhend schöner Gegenstand für Herren oder 


Damen ganz umsonst beigefügt. 2 
H. L. Wolf, Berlin, 
Cottbuserdamm Nr. 72. 


el Die beiten F 
ur 


Leichners 
Fettpuder 


und 


Leichner's Tlermelinpnder. 


Dieſe beriiiunten Fabrikate werden in den höch⸗ H 
ſten Kreiſen und von den erſten Künſtlerinnen mit | 


Vorliebe angewendet. Sie geben dem Geſicht ein 

jugendlich ſchönes, blühendes Ausſehen, haften un⸗ 

ſichtbar und haben erſt kürzlich wieder die goldene 

g Medaille in Melbouxne erhalten. — Zu haben 

in der Fabrik: Berlin, Schützenſtraße 31 und 

in allen Parfümerien Nur ächt in verſchloſſenen 

Doſen, auf deren Boden Firma und Schutzmacke 
eingeprägt iſt. Man verlange ſtets: 
Leichner's Feitpuder. 

Parſum.⸗Chemiker, 


L. Leichner, l seta, Sortnetie 


Ä Xport-Cie,. * 
für Deutschen Con 
Köln a. Rh., Salierring 55, * Ex 

bei gleicher Güte bedeutend billiger &% 
2 als französischer. . m 
r 


iſt billig zu verkaufen bei 
J. Harz in Schivelbein. 


— —— ͤ— äœs 
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Eine ca. 2700 Mir. lange neue 


beldbahn 


nebſt Weichen und Kippwagen, zum 


Leh-, 


Erden und Steine⸗Trausport geeignet iſt im Ganzen 


oder getheilt ſofort billig zu verkaufen. Angebote 
Mosse, 


unter J. F. 2017 
Berlin SW. 


an Nudolf 


Es arbeitet zur Zeit in der Nähe von Stettin eine 
meiner Bohrkolonnen Da ich in nächſter Zeit perſönlich 
in dortige Gegend komme, wären mir weitere Anfragen 
über ſchwierige oder tiefe Brunnen oder Pumpen⸗ 
Erdbohrungen oder Waſſerle tungen er: 
a Beſprechung an Ort und Stelle koſtenlos. 
Erſte Empfehlungen in allen Theilen Deutſchlands. 

Ä BR 


wünſcht 


ermanm Biasendoräf, 
Berlin SO, Eugelufer 6a. 
Pumpenfabrik — Brunneubaugeſchäft. 


290 Etr. Lupinen 


A| geiucht in Nauten per Göttchendorf, Oſtpr. 


Deckhengſte. 


Drei Stiick belgiſche ſchwere Hengſte, jährig, Brau⸗ 
ner, Fuchs, Rappe, ſtehen zum Verkauf 
Atergut Lanlwitz bei Berlin. 


Ein Rechnungsführer 


mit beſten Zeugniſſen, durchaus erfahren in der land⸗ 


wirthſchaftlichen dovpelten Buchführung, wird zu ſo⸗ 


fortigem Autritt für ein gröſſeres Gut geſucht. 


Gehaltsanſprüche, Lebenslauf und Zeugufßab'chriften 


find unter II. L. 370 an Rudolf’ Mosse, 
Ilamburg. einzuſenden. 


Cleve oder Volontair. 


Zum 1. April er. findet ein junger Mann behufs 


Erleinung der Laudwirthſchaft gegen mäßige Penfion 
unterkommen auf dem Nittergute Nötzeuhagen B. bei 
Schlawe in Pouun f 


Ein ſehr gut erhaltenes franzöſ. Billard Stargard, Kreuz, Breslau 


Damen-Ronfeklions-Spezialgeſchäft 


ſſuche ich per 1. April auch früher — i 
zwei tüchtige 


kẽr ſolche die mit der Brauche vertraut, finden Engagement. 


Verkäufer, 
Max Bock, Danzig. 
Meskengarderoben ian ent e 


eihweiſe A. Ex gert, Schneidermiſtr. Krautmarkt 11, l., 
Eingang Mittwochſtraße. 


Keltiner Stadt-Theater. 


Donnerſtag: 38. Abonnements Vorſt. (Opern⸗Vons.) 
Zum 3. Male: 
SF Mit vollſtändig neuer Ausſtattung: u 


Die Puppeufee. 
Vorher: Der Pariſer Taugenichts. 


Freitag: (Bons ungültig) 3. und vorletztes Gaſtſpiel 
des Herrn Heinrieh Bötel. 


Der Troubadour. 
Eiſenbahn-Fahrplan. 


Abgang von Stettin nach: 


Kolberg, Danzig, Kreuz, Treptow a. R. Perſz. 5,25 Morg. 
Angermünde, Eberswalde, Berlin, 


Prenzlan 21 „ 6,15 „ 
Königsberg Nm., Küſtrin, Neppen. 

Grünberg. Glogau, Breslau ED. = 
Paſewalk, Strasburg, Roſtock, Ham: 

burg, Prenzlau, Swinemünde, 

Wolgaſt, Stralſund, Ueckermünde 8888 
Angermünde, Freienwalde a. O., 

Fraulfurt a. O., Schwedt, Ebers⸗ 

walde, Berlin Schnellz. 8,20, 
Stargard, Kreuz, Breslau, Pyrit, 

Küſtrin Perſz. 9,30 Vorm. 


Augermünde, Schwedt, Freienwalde 

a. O., Frankfurt a. O., Ebers⸗ 

walde, Berlin Perſz. 10,47 „ 
Paſewalk, Prenzlau, Strasburg, 

Roſtock, Hamburg, Swinemünde, 

Wolgaſt, Stralſund,leckermände Schnellz. 10,58 „ 
Stargard, Kolberg, Danzig, Trep⸗ 

tow a. R. Kreuz Schnellz 11,15 „ 
Königsberg Nm., Küſtrin, Reppen Perſz. 1130 „ 
Angermünde, Schwedt Eberswalde, 


Berlin „ 1.30 Nehm 
Stargard Perſz. 1,55 „ 
Königsberg Nm., Küſtrin, Neppen, 

Grünberg, Glogau, Breslau 8,182 „ 


Angermünde, Eberswalde. Berlin Expreßz. 3,42 
Paſewalk.Wolgaſt, Stralſund, Strass 

burg, Vitzow, Kleinen, Ueckermünde, 

Prenzlan Swinem., Roſtock, Lübeck Perſz. 
Stargard Kolberg, Stolp, Treptow 

a. R., Ps, Küſtrin = 5,1 Abds. 
Angermünde, Schwedt, Freienwalde 

a. O., Wrietzen, Letſchin, Ebers⸗ 


walde, Berlin 5 5.0 
7.40 \ 

Paſewalk, Strasburg, Prenzlan, 

Angermünde, Swinemünde, Stral⸗ 

ſund, Ueckermünde EN 
Königsberg N.) M., Küſtrin 5 ra 
Angermünde, Eberswalde, Berlin — 9.5 5 
Stargard 10595 5 
Angermünde Gem. Z. 11,10 Abd s. 


Ankunft in Stettin von: 
Verlin, Eberswalde, Angermünde Perſz. 2,45 Nachts 


Stargar > 5,47 Morg. 
Angermünde Gem. 3 U. 
Stargard, Kreuz, Breslau Perz. 75 » 
Küſtrin, e i. nn 3 00 
Strasburg, Prenzlau, ra! 

Wolgast, Swinemünde, Mel. 


Ueckermünde „ 9,10 Vorn. 


Verlin, Eberswalde, Freienwalde a. O., 

Wrletzen, Angermünde, Schwedt N 
Stargard, Treptow 10,22 
Stolp, Kolberg, Stargard, Treptow 

a. R., Pyritz, Küſtrin, Kleeberg, 

Arnswalde „10,32 


Verlin, Eberswalde, Angermünde, 
Freienwalde a. O., Letſchin Schuellz. 11,3 
Noſtock, Bützow, Strasburg, Paſe⸗ 
walk, Prenzlau, Stralſund, Wol⸗ 
gaſt, Ueckermünde, Swinemünde, 
Lübed Pal. 
Berlin, Ebersw., Angermünde Pr 
Hogan, Reppen, Küſtrin 28 
Danzig, Kolberg, Stargard, Kreuz, 
Breslau, Treptow a. R. _ Erpreßz. 3,30 
Hamburg, Roſtock, Strasburg, Stral⸗ 
ſund, Wolgaſt, Paſewalk, Uecker⸗ 


1,16 Nm 
1,39 


münde „Schnellz. 431 „ 
Berlin, Eberswalde, Angermünde, 

Frankfurt a. O., Freienwalde . 

Schwedt erſz. 4,47 
Stargard, Kreuz, Breslau, Pyritz, 00 x 

Küftein 2 ee 
Breslau, Glogan, Grünberg, Neppen, 

Küſtrin, Königsberg N./M. x 683. ', 
Berlin, Eberswalde, Angermünde Schuellz. 7,24 „ 
Stargard, Kreuz Perſz. 8,417 
Danzig, Kolberg, Stargard, Treptow 

a R., Pyritz, Küſtrin 2 


Hamburg Reſtock, Strasburg, Paſe⸗ 
walk, P. renzlau, Stralſund, Wolgaſt, 
Swinemünde, Ueckermünde 10,29 „ 

Berlin, Eberswalde, Angermünde, 

Fraulfurt a. O., Freienwalde a. O. 
Schwedt Perſonenzug 10,39 

Breslau, Glogau, Grünberg, Neppen, 

Nute in 


— EFREE 


